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XV. Jahrgang. 


Spanien und die Union. 


gern im Süd das ſchöne Spanien befindet 
nich in einer ftarken Erregung den an- 
maßenden Yankees gegenüber, und dieſe Erre- 
ung hat eine ordentlich kriegeriſche Stimmung 
ervorgerufen. Für die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens iſt das Beruhigende an der Sache, daß 
dieſe kriegeriſche Stimmung über ſchwungvolle 
Zeitungsartikel und Reden nicht hinausgehen 
wird, denn die Machtmittel, über welche Spanien 
verfügt, ſtehen in keinem Verhältniß zu dem politi- 
ſchen Gelbfigefühl, von dem es durchdrungen iſt 
und zu der Machtſtellung, welche es einzunehmen ſich 
berufen glaubt. An ſich freilich wäre die Ent- 
rüſtung der Spanier über die Yankees wohl ver- 
ändlih. Die Art, in der Präſident Cleveland 
bei der Eröffnung des Congreſſes der Dereinigten 
Staaten die ſpaniſche Frage behandelt hat, zeigt, 
daß man in Waſhington gar nicht daran denkt, 
Spanien als gleichberechligte Macht zu behandeln, 
und daß man dort die jeit Jahrzehnten verfolgten 
„reellen Abſichten“ auf Cuba nicht im mindeſten auf- 
gegeben hat. die Votſchaft des Präſidenten hat 
auch verrathen, daß der Vorſchlag, den die Re- 
ierung der Vereinigten Staaten vor einigen 

onaten der ſpaniſchen Regierung gemacht hat, 
in der Gewährung einer Art von Homerule für 
Tuba beſtand. Spanien hat dieſen Vorſchlag mit 
Entrüſtung abgewieſen, aber Cleveland hat aus 
der künftigen Haltung der Dereinigten Staaten 
kein Hehl gemacht. Er erklärte, man dürfe ver ⸗ 
nünftiger Weiſe nicht annehmen, daß die bisher 
abwartende Haltung der Vereinigten Staaten 
auf ewige Zeiten fortgeſetzt werden wird, und er 
fügte in unverhüllter Drohung hinzu, es könne 
ſich eine Cage bieten, in welcher die Derpflich⸗ 
tungen gegen die Souveränetät Spaniens durch 
höhere Verpflichtungen, deren Erfüllung man 
kaum ablehnen könne, erſetzt werden müßten. 
Ueber dieſe deutliche Sprache können ſich die 
Spanier auch nicht mit der Erwägung hinmeg- 
helfen, daß Cleveland keine drei Monate mehr im 
Amte bleibt und alsdann durch Mac Kinley er- 
ſetzt wird. Es ift nur zu benannt, daß Mac 
Amlen, der am 3. Mär; 1897 in das Weiße 
Haus zu Waſhington einzieht, noch weit mehr 
als Cleveland ein begeiſterter Verfechter der rück- 
ſichtsloſen Monroe · D 
Die ſpaniſche 


uchend nach dem Ausland umzuſehen. Der 
Fires der Oppoſition im Parlament, Gagafta, 
hat erklärt, es ſei eine Anmaßung, für die Ver- 
einigten Staaten allein das Recht in Anſpruch zu 
nehmen, ſich in die Angelegenheiten des übrigen 
Amerikas einzumiſchen, und es ſei un nöglich, daß 
Europa eine derartige Lehre zulaſſe. Es iſt richtig, 
daß noch manche anderen europäiſchen Staaten 
die anmaßende Haltung der Dereinigten Staaten 
ſcharf verurtheilen, aber es wird ſich ſchwerlich 
irgend eine Macht finden, die ein Intereſſe daran 
hat, den Spaniern beizuipringen und den un- 
dankbaren Derſuch zu machen, für fie die Kaſtanien 
aus dem Feuer zu holen. 

Die Spanier find ſomit auf ſich ſelbſt ange · 
wieſen, und es wird ihnen nichts übrig bleiben, 
als erneute Anftrengungen zu machen, um des 
Aufftandes auf Cuba Herr zu werden. Die Aus- 
fihten, daß dies gelinge, ſcheinen bisher außer- 
ordentlich ſchwach zu ſein. Weit über 100 000 


Die Sonne. 


Roman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 
[Nachdruck ver boten.] 


00 (Fortſetzung.) 


Ringelmann war völlig betäubt von der Kunde 
ſeines Schwagers. Es war ihm unmöglich, ſo 
raſch ſich zurecht zu finden. Das Problem an und 
für ſich erſchien ihm ſehr ſympathiſch, im Lichte 
der edelften Humanität. dagegen machte ihn 
ſchon der Umſtand mißtrauiſch, daß gerade dieſem 
Manne eine Hauptrolle dabei zugewieſen war, 
deſſen Berdienfte und Fähigkeiten doch nicht ſo 
bedeutend waren, vor allem aber gefiel ihm das 
Motiv der Wahl nicht, welche auf ihn fiel. Er 
erinnerte ſich ſofort der Worte Tapeiners. Man 
verlangt nicht ſeine Arbeitskraft, ſondern ſeinen 
Einfluß auf die Provinz, der noch dazu, ſeiner 
Anſicht nach, ſehr unbedeutend war. Sein Zögern 
empörte den Baron, der enthuſiaſtiſchen Dank 
erwartete. j 

„Du bift die Annahme dieſer Stellung, wenn 
es wirklich ſo weit kommen ſollte durch meinen 
Einfluß, ſchon deiner Frau ſchuldig, die ſich in 
euren kleinen Verhältniſſen unglücklich fühlen 
muß.“ a 
Dieſe Anſpielung traf den wunden Punkt bei 
Ringelmann, doch Baron Sternau ließ es Dabei 
nicht bewenden. 

„Noch mehr deiner Tochter Johanna. Ich weiß 
beftimmt, daß Graf Leining ernfte Abſichten auf 
fie hat; daß er ſchon aus Standesrückſichten, ab- 
geſehen von ſeinem nicht gerade glänzenden 
Beſitzſtande, nicht in fo kleine Derhältniffe hinein- 
beirathen kann, wirſt du doch begreifen.“ 

So wenig begeiſtert der Amtmann im Grunde 
feines Herzens für dieſe Verbindung war, jo war 
ihm der Gedanke doch ſchrecklich, daß an feiner 
Weigerung, noch dazu ohne vorherige gewiſſen⸗ 
hafte Prüfung der Angelegenheit, das Glück ſeines 
Kindes jweitern ſolle. Nach allem, was er ſah, 
mußte er je ſelbſt an ihre Neigung zu dem 
Grafen glauben. Er wagte nur mehr ſchüchterne 
Einwendungen, deren Widerlegung ihn gerade 
nicht beſonders beruhigte, der Art nach, wie ſie 
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Mann hat Spanien bereits nach Cuba gejandt, 
und die außerordentlichen Anftrengungen, um 
die Inſel zu halten, haben die finanziellen Der- 
hältniſſe Spaniens zerrüttet. Freilich fehlte es 
nicht an beſtändigen Siegesmeldungen, an die 
aber niemand glaubte, denn das kleine Heer der 
Aufftändiihen hätte ſchon ungezäblte Male auf- 
gerieben ſein müſſen, wenn die amtlichen Gieges- 
meldungen mit den Thatſachen übereinſtimmten. 
da die ſpaniſchen Truppen nicht im Stande 
waren, die Küſten hinreichend zu blockiren, er- 
hielten die angeblich völlig eingeſchloſſenen Infur- 
genten noch immer in genügender Menge Lebens- 
mittel, Waffen und Munition. Und da das 
ſpaniſche Heer weder ſtark genug nom auch vor 
die Möglichkeit geſtellt war, die Aufſtändiſchen zu 
einer entſcheidenden Schlacht zu zwingen, ſah es 
ſich zu einem Guerillakriege genöthigt, bei dem 
die natürlichen Dortheile auf Seiten der Auf- 
ſtändiſchen lagen. E 

Es hat jetzi allerdings den Anſchein, als wenn 
ſich die den Spaniern bisher ſo ungünſtige Sach- 
lage mit einem Schlage zu ihren Gunſten ändern 
ſoll. Antonio Maceo, der hervorragendſte und 
erfolgreichſte der cubaniſchen Führer, ſoll einer 
Madrider amtlichen Meldung zufolge in einem 
Gefecht gegen den Major Ciruſeda bei Punta de 
Brava gefallen ſein. Maceo iſt von den amtlichen 
Madrider Meldungen freilich ſchon jo oft todt ge- 
ſagt worden, daß man ſich ihnen gegenüber nach- 
gerade einen gewiſſen Gkepticismus angewöhnt 
hat. Die Meldung tritt allerdings diesmal mit 
einer ſo großen Beſtimmtheit auf, daß man ſich 
verſucht fühlen könnte, ſie zu glauben. Sollte ſie 
ſich in der That bewahrheiten, jo wäre das aller- 
dings von außerordentlicher Bedeutung für den 
Gang der Dinge auf Cuba, und es wäre die 
Möglichkeit nahe gerückt, daß ſie eine für Spanien 
ſehr günſtige Wendung nehmen könnten. Der 
Tod Maceos würde es dem General Wenler er- 
möglichen, zunächſt im Weſten Cubas einen ent- 
ſcheidenden Schlag zu führen. Gelänge dieſer, 
ſo wäre es bei energiſcher Zuſammenfaſſung 
aller Kräfte für die Spanier vielleicht doch noch 
möglich, vor dem Amtsantritt Mac Kinleys des 
Aufftandes Kerr zu werden. Ein ſolcher Erfolg 
würde aber wiederum auf die Haltung der Ver- 
einigten Staaten gegenüber Spanien in erheb- 
licher Weiſe einwirken. 


darüber enigeg! 
üſſen, ob die Meldung von - 
dieſem weiter das Schickſal derer beſchieden ift, 
die man todt geſagt hat: nämlich ſich eines recht 
langen Lebens zu erfreuen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 15. Dezember. 
Reichstag. 


Angeſichts der bevorſtehenden hochwichtigen 


Entſcheidung über die Juſtiznovelle war der 
Reichstag geſtern beſſer beſucht als in der letzten 
Zeit, aber immer noch nicht beſchlußfähig. Es 
herrſchte eine große Unruhe im Saale, weil jeder- 
mann das Gefühl hatte, daß das Schickſal der 
Novelle unabwendbar ſei. Auch nach dem Der- 
laufe der heutigen Generaldebatte erſcheinen, ob- 
wohl vom Regierungstiſche noch nicht Stellung 
genommen iſt, die Chancen keineswegs gebeſſert. 
Der Reichstag ſteht vor einer Beerdigungsfeier. 
Der Prozeß Cützow-Leckert wurde nur geſtreift. 
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gegeben wurde. Er ſei doch nicht der Mann für 
eine großartige Unternehmung, eine derartige 
Thätigkeit läge ganz außerhalb ſeines Geſichts⸗ 
kreiſes. Denn vor allem ſei ja ſein Name ein ſo 
beſcheidener, daß er gar nicht begreifen könne, 
wie man auf ihn komme. 

Sternau hatte für dieſe Bedenken nur ein 
Lächeln. Ob er denn nicht wiſſe, daß man von 
einem Aufſichtsrath ſehr wenig verlange, daß 
dies nur ein Vertrauenstitel ſei. Gerade ſein 
beſcheidener, völlig unbekannter Name ſei ja ſein 
Vorzug. Man dürfe nicht ausſchließlich Namen 
von Klang in den Aufſichtsrath wählen, das ſei 
eine längſt verbrauchte Reclame, welche nur 
Mißtrauen erregen würde. der Amtmann Ringel- 
mann von Langfelden, ein ſchlichter Ehrenmann, 
von dem man bisher in dem großen Getriebe 
nie gehört, würde mehr Zutrauen ſchaffen als 
N 1 . Ein 5 

en würde ihn gewiß ni uj- 

a 1 8 EI REN 
n Rıngelmann regten ſich unzählige Zweifel, 
Befürchtungen, Hoffnungen. — 15 — dieſe 
widerſtreitenden Gefühle durchbrach mit Wucht 
ein einziges, ihn raſch völlig Beherrſchendes. Wenn 
er dieſem undankbaren Staat, der ihn wie einen 
dürren Aft abgeſägt, während er noch volles 
Leben in ſich fühlte, zeigen könnte, welche 
Arbeitskraft er achtlos bei Seite geworfen); das 
war ja ſein alter Groll, der ihn keinen Augen- 
blick verließ. Wenn es ihm gelänge, die klägliche 
Rolle, welche ihm der Schwager als Aufſichts ; 
rath zumuthete, auf andere, glänzende Weiſe 
durchzuführen, im Dienfte dieſes an ſich und 
für ſich großartigen Unternehmens. — O, er 
fühlte ein Kraftgefühl in ſich aufſteigen, einen 
Arbeitsgeift, wie er ihn in der Blüthezeit feines 
Lebens leider nie gefühlt. Diefe Empfindung 
überkam ihn plötzlich ſo ſtark, daß er alle Ein- 
wände und Bedenken, die er ſich eben ſelbſt ge- 
macht, vergaß und nahe daran war, in heller 
Begeiſterung den Vorſchlag anzunehmen. Mit 
Mühe hielt er ſich fo weil zurück, daß er ſich 
Bedenkzeit erbat. Er mußte ohnehin der wieder⸗ 
holten Aufforderung Reginas, fie zu beſuchen, 
nachkommen. da wollte er denn gleich dle 


hingewirkt und mit Erfolg. 


können wir die Berufung entbehren. Redner be- 
j oft die Abſicht der Regierung, das Wieberauf- 


Nan wird ſomit mit lebhaflem Intereſſe den! 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Abg. Spahn (Centr.) erklärt, das Centrum ſei nur 
zu einer Berftändigung bereit, wenn die drei Haupt- 
punkte: Geſtaltung der Berufung, Wiederaufnahme: 
Verfahren und Entſchädigung unſchuldig Berurtheilter, 
nach den MWünſchen der Partei geregelt würden. Das 
Centrum werde namentlich an der Beſetzung der Straf- 
kammern mit fünf Richtern feſthalten. 

Abg. v. Buchka (conſ.) ſtellt ſich im Namen der 
Conſervativen in der Kauptſache auf den Standpunkt 
20 Regierung im Gegenſatz zu den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung. 

Abg. Baſſermann (nat.-lib.) erklärt, die National- 
liberalen wünſchten in der großen Mehrheit die Wieder ⸗ 
einführung der Berufung und ſähen mit Bedauern dem 
Scheitern der Vorlage entgegen. Redner iſt für das 
Zünfmänner-Collegium, muß aber zugeben, daß nicht 
bloß über die Frage der Beſetzung der Strafkammer, 
ſondern auch über die Wahl des Berufungsgerichts 
und den Ausſchiuß der Aſſeſſoren die Fraction ge- 
ſpalten ſei. 5 5 

Abg. Lenzmann (freiſ. Dolksp.) tritt mit großem 
Eifer, allerdings nur für ſeine Perſon, in letzter 
Stunde für eine Derſtändigung ein. Er will ſogar 
event. das Fünfmänner-Collegium opfern. Man dürfe 
das Werk von 1½ 5 nicht fallen laſſen. Der 
Reichstag ſolle einzelne Münſche zurüchſtellen, um das 
Ganze nicht zu gefährden. 

Abg. Stadthagen (Soc.) wirft dem Vorredner vor, 
als Feimiuiger Regierungscommiſſar geſprochen zu 
haben. Für Spihel werde in Sachſen und Preußen 
mehr Geld ausgegeben, als hier durch die Einführung 
des Zünfmänner-Collegiums benöthigt würde. Man 
wolle die Zuſtändigkeit der Schwurgerichte einſchränken. 
Wie wäre es den Opfern von Opalenitza gegangen, 
wenn ſie nicht vor das Schwurgericht gekommen 
wären. 

Abg. Wolszlegier-Gilgenburg (Pole) erklärt, die 
Polen würden bei Nichtaufrechterhaltung des Fünf ⸗ 
männer-Colleciums gegen das ganze Geſetz ſtimmen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert auf eine bezügliche 
Beſchwerde des Vorredners, die Regierung habe auf 
die Heranziehung eniſprechend ausgebildeter Dolmetſcher 
Die Derfügung des 

berlandgerichtspräſidenten in Marienwerder, wonach 
dem Mißbrauch entgegenzutreien ſei, daß jemand vor 
Gericht ſeine Kenntniß der deutſchen Sprache verleugne, 
ſei ihm bekannt und werde von ihm gebilligt. 

Abg. Dr. Goertz-Cübeck (freiſ. Bereinig.) betont die 
Nothwendigkeit, trotz der Vorzüge der Berufung, das 
Verfahren erſter Inſtanz mit allen Garantien zu um- 
geben. Sorgen wir für unabhängige Richter, dann 


nahmeverfahren abhängig zu machen von dem Nach- 
eis d 
de 


er Unſchuld im Vorverfahren. In dieſem Punkt 
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nf-Dänner-Collesiums müßte es 

an den 
hn fo erſchüttert, andererſeits ſei er 
ut, da eine kräftige Hand eingegriffen 
und alle dieſe year abgeſchüttelt habe, 
Gegenwärtig haben Beamte das Recht, ihr Zeugniß zu 
verweigern. Gerade angeſichts der Erfahrungen dieſes 
Prozeſſes ſollten wir gegenüber $ 53 der Straf- 
prozeßordnung um ſo vorſichtiger ſein. 

Nach den Ausführungen der Abgg. Graf 
Bernſtorff-Cauendurg (Reichsp.) und des Anti- 
ſemiten Förſter wurde dann die Debatte auf 
Dienſtag vertagt. 


Berlin, 12. Dez. der Seniorenconvent hat 
beſchloſſen, den Reichstag ſpäteſtens bis zum 
18. Dezember tagen und die Weihnachtsferien 
bis zum 12. Januar dauern zu laſſen. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus genehmigte geſtern die 
Kaufirſteuernovelle in zweiter und dritter Leſung 
und überwies die Städte- und Landgemeinde⸗ 
. . I WARE ENTER 
Stimmung der Bevölkerung ausforſchen, ſich ſelbſt 
erſt orientiren über das Maß ſeines Einfluſſes. 

Sternau durchſchaute ihn, die aufſteigende Röthe, 
die Unruhe Ringelmanns verrieth ihm den Bor- 
gang ſeines Innern. — 

Das Frühjahr war gekommen! Die ganze Stadt 
ſchien verjüngt. Die düſteren Schaaren, die zur 
Winterszeit, in dem rein thieriſchen Heerden- 
inſtinct, gegen welchen man vergeblich jährlich 
ſpaltenlange Warnungen veröffentlichte, aus dem 
flachen arbeitsloſen Lande hier ſich geſammelt, 
hatten ſich beim erſten warmen, neue Arbeit frei- 
machenden Sonnenſtrahl in alle Himmelsrichtungen 
verſtrichen und ſtörten nicht mehr durch vor- 
wurfsvollen Anblick die Frühlingsluft der Be- 
ſitzenden, ja ſelbſt die heimiſche, das Bürgerrecht 
beſitzende Armuth erſchien in weniger ab- 
ſchrechendem Gewande, und in den gramvollſten 
Geſichtern leuchtete wieder ein Strahl der Hoff- 
nung, der Lebensfreude. So verläßt auch der 
Reichthum ſeine mehr heimlichen Winterfreuden 
und fluthet heraus an das fröhliche Licht. 

Farbe, Jugend, Geſchmach und Raifinement 
feierten jetzt auf offener Straße ihre Orgien und 
die bunten Blüthen der öffentlichen Anlagen 
drangen trotz aller KAufdringlichkeit der Gärtnerei 
nicht durch in dem auf- und abwogenden geputzten 
Menſchenſchwarme. — Das Fieber tobte jetzt im 
Freien und hatte einen liebenswürdigen Charakter 
angenommen. Die Senſationen wandten ſich wie⸗ 
der nach krankhafter Abſchweifung der Natur zu, 
dem ewig und einzig wahren Quell der Freude. 
Dan ſchwärmt von Landpartien, Ruderfahrten, 
dem grünen Rennplatz, der ſich bald füllen ſoll. 
In den kleinen Vorgärten und in den herricaft- 
lichen Parks ſieht man zarte Frauenhände ihätig, 
verwöhnte Lebemänner mit Schaufeln und 
Spaten. Die Arbeit ſelbſt wird modern und 
das von durchſchwärmten Nächten ermattete 
lüſterne Auge kehrt wieder zu ſeiner Kindheit 
zurück und erfreut ſich des ſaftigen Grüns 
des jungen Laubes, der bunten Blüthen der 
1 Vogelſchaar. Bei Ringelmann war 
etzt eitel Sonnenſchein, Frau Ottilie war begeiftert 
von dem Plan ihres Bruders und ſchürie das 
lugendliche Feuer, das ſie zu ihrer eigenen deber 
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ordnung für Heſſen-Naſſau an eine Commiſſton 
von 21 Mitgliedern, 

Am Donnerstag findet die erfte Berathung des 
KHandelskammergeſetzes ſtatt. 


* 

Berlin, 14. Dez. Das Centrum hat folgende 
Interpellation eingebracht: 

Iſt der Staatsregierung bekannt, daß in füngſter 
Zeit politiſche und andere Verſammlungen in Ober- 
ſchleſien aus dem Grunde aufgelöft find, weil die 
Redner in denſelben ſich nicht der deutſchen Sprache 
bedienten? Beruht dieſe Auflöfung auf der allgemeinen 
Anordnung einer Staatsbehörde? Welche Maßregeln 
gedenkt die Staatsregierung zu treffen, um ähnlichen 
Dorkommnifjen vorzubeugen? 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen. 
wird nach der Weihnachtspauſe dem Landtage 


auch der Entwurf eines Richterveſoldungsgeſetzes 
iſt darauf 


zugehen. Bei der Jaſſung deſſelben 
Bedacht genommen, die Klippen zu vermeiden, 


an welchen der geſetzgeberiſche Plan in der letzten 


Seſſion geſcheitert iſt. 

— die Subcommiſſion für das Schulden- 
tilgungsgeſetz hatte geſtern eine fünfſtündige 
Berathung, welcher der Zinanzminiſter Dr. Miquel 
beiwohnte. Weber den der Commiſſion zu unter- 
9 Antrag iſt noch kein Einverſtändniß 
erzielt. N 


Das Kriſeln 


gehört bei uns nachgerade zur tagtäglichen Koſt. 
Heute iſt's Here v. Marſchall, morgen mit ihm 
der Herr Reichskanzler, übermorgen Herr von 
Bötticher und jo fort. Gewiß — es kann alles 
ſein, wenn nicht heute, ſo doch in Monaten! 
Iſt doch Fürſt Bismarck, Graf Caprivi, Graf 
Eulenburg, Hr. v. Bronſart und mancher andere 
Miniſter außerdem gegangen. Wenn ein rheini⸗ 
ſches Centrumsblatt von 
Kriſis“ ſpricht, die eingetreten zu fein ſcheint, jo 
wollen wir uns, wie ſchon geſagt, bevor wir 
nicht Näheres darüber hören, den Kopf nicht 
zerbrechen. Wir würden auch nicht weiter darauf 
achten, wenn nicht die „Berl. N. Nachr.“ dieſen 
Anlaß benutzten, um das Vorgehen des Aus- 
wärtigen Amtes zu kritiſiren. Das die Politik 
50 Altreichskanzlers vertretende Berliner Organ 
agt: : 

„Das Bemerkenswertheſte an dem ganzen 
Prozeſſe bleibt jedenfalls die wiederholte Er⸗ 


miniſter iſt, daß er ſich nach faſt ſechsjährig 
Kampfe mit der politiſchen Polizei nicht anders 
helfen können. Daß damit ein ſchwerer Bor- 
wurf gegen alles, was in Preußen Regierung 
heißt, ausgeſprochen worden, iſt in der Preſſe 
und im Publikum allgemein betont worden. 
Wohl um dieſen Eindruck zu modificiren, hat 
der „Reichs-Anzeiger“ mitgetheilt, daß dem 
Vorgehen eine von allerhöchſter Stelle und an- 
ſcheinend auch unter Zuſtimmung des Staats- 
miniſteriums ertheilte Ermächtigung zu Grunde 
gelegen habe. Allerdings ſprickt der „Reichs 
Anzeiger“ nur davon, daß die Angelegenhen 
ſtreng unterſucht und nach allen Richtungen 
bin klargeſtellt werden ſollte. Daß ſich daraus 
ein derartiger Senſationsprozeß entwickeln 
würde, in dem die Miniſterialreſſorts in vollem 
Kriege einer gegen den anderen erſcheinen, iſt 
dei der Ertheilung jener Ermächtigung wohl 
kaum vorausgeſetzt worden. Auf jenen Ein- 
druck find denn auch wohl die Gerüchte zurück- 


— — 
raſchung plötzlich aufglimmen ſah in der Bruſt 
ihres Mannes. Noch verführeriſcher für ihn waren 
die begeiſterten Ergüſſe Johannas, die in ihrem 
eigenen ſtürmiſchen Kraftgefühl dem Papa eine 
glänzende Zukunft verkündigte. „O ich ahnt’ es 
ſchon längſt, daß du noch zu irgend etwas Großem 
beſtimmt biſt, Langfelden war ja viel zu eng für 
dein gutes großes Herz. — Die Sonne! Die Sonne, 
die alles erwärmende, ernährende, Sonne, deren 
befruchtende Strahlen jeden Keim zu ſeiner größt- 
möglichen Entwickelung bringen. — O, ich habe 
die Worte nicht vergeſſen, und jetzt werden ſie an 
dir ſelbſt zur Wahrheit werden.“ ($Forti. folgt.) 


Das Schlierſeeer Bauerntheater 
in Danzig. 


Dor drei Jahren ſahen wir während eines 
Gaſtſpieles Konrad Dreher auf unſerer Bühne, 
und heuer hat er ſtatt ſeiner eine ganze Gejell- 
ſchaft von Mannen und Weibſen hergeſchickt, ſein 
Schlierſeeer Bauerntheater. 

Ganz Baiern iſt bekanntlich ſeit Jahrhunderten 
reich an Volks ſchauſpielen, und das Theaterſpielen 
iſt dem kernigen, friſchlebigen Volke auf dem 
Hochlande zwiſchen Ifar und Inn wie angeboren. 
Bon der urwüchſigen Bauernkomödie oder dem 
naiv-raffinirten Paſſionsſpiele der Oberammer- 
gauer iſt freilich ein weiter Schritt bis zu einer 
Truppe, wie ſie ſich heute in den Schlierſeeern 
uns vorſtellt. Daß dieſer Schritt gemacht werden 
und gelingen konnte, ift das Derdienſt Drehers. 
Er hat ja bekanntlich als beliebter Komiker lange 
am Gärtnertheater in München gewirkt, wo die 
altbaieriſchen Dorfkomödien mit großem Erfolge 
als Specialität gepflegt wer den. Auch hier ſtehen 
ja die „Münchner“ von ihrem letzten Gaſtſpiele 
her noch im beſten Andenken. In dieſer Bauern- 
komödie am Gärtnerplatze waren ſchon lange 
Schlierſeeer und Miesbacher Bauern als Schuh- 

lattler thätig, jo beſonders aver Terofal, Willi 
— und Michael Dengg. Gelegentlich ſeiner 
Gaſtſpiele, auf denen dieje ihn als Schuhplattler 
begleiteten, hatte Dreher nun Veranlaſſung, 
«bie und da in kleinen Rollen auch ſchauſpieleriſch 


ni 


„einer allgemeinen 


als durch Anrufung der Oeffentlichkeit habe 


( 


le BETEN 
ee 


En daß der Miniſter des Innern ein 
ntlaſſungsgeſuch eingereicht habe.“ 
Die „Brl. N. N.“ glauben aber trotzdem nicht 
eine Miniſterkriſis und darin ſtimmen wir zu. 
cht aber darin, daß auf anderem Wege die 
Khaten des Ferrn v. Tauſch und v. Lützow in 
ſolcher Weiſe hätten enthüllt werden können. Wir 
beftreiten das entſchieden. Das Vorgehen des 
Kerrn v. Marſchall mag Manchem unangenehm, 
unbequem ſein, aber unſer Staatsweſen iſt noch 
ſtark genug, eine ſolche Kur ohne tödtliches 
Jieber zu vertragen. Das führt zur Geſundung! 


Der Streik in Hamburg. 


Hamburg, 14. Dez. Die Delegirten hieſiger 
Bürgervereine haben in einer heute abge- 
baltenen Sitzung mit 43 gegen 27 Stimmen 
einen Beſchlußantrag angenommen, worin das 
Bedauern ausgeſprochen, daß der Ausſtand noch 
nicht beendet iſt, jedoch eine Einmiſchung oder 
irgend welche Parteinahme für unthunlich erklärt 
wird. 

In einer heute abgehaltenen Berjammlung 
der Schauerleute theilte der Vorſitzende mit, daß 
eine Anzahl Schauerleute vorgeſtern auf Dampfern 
der Grimsbylinie angekommen ſei und daß die 
Stauerbetriebe in Linz wieder arbeiten. 

London, 14. Dez. der Präſident des deutſchen 
Safenarbeiterverbandes, Kellermann, iſt hier 
angekommen, um weitere Entſendung engliſcher 
Dockarbeiter nach Hamburg zu verhindern. 

Kamburg, 15. Dez. Die Eiſenbahn-Direction 
macht bekannt, daß die Zuſchlagsfriſt zur tarif- 
mäßigen Lieferfriſt für Güter nach Hamburg 
geſtern) wieder aufgenommen ſei. Geſtern hat 
eine beſonders große Anzahl Arbeiter ſich zur 
Arbeit eingeſtellt, darunter auch viele Streikende, 
welche ſich truppweiſe den Stauern zur Der- 
kügung ſtellten. Auf den Schiffen arbeiten nur 
100 Mann weniger als unter den normalen Der- 
hältnifjen. 

Der Senat veröffentlicht folgende Bekanni- 
machung: Die Kausſammlungen der in Aus- 
ſtand befindlichen Arbeiter find in Folge des 
neuerdings immer zudringlicher gewordenen, ge- 
legentlich ſogar mit Drohungen verbundenen 
Auftretens der Sammler zu unleidlichen Be- 
läſtigungen der Bewohner in Stadt und 
Land ausgeartet. dieſe Sammlungen werden 


deshalb als der öffentlichen Ordnung zuwider⸗ 


laufend verboten. Zuwiderhandlungen werden 


beftraft. 


Juſtiznovelle und Militärftrafprogehordnnung. 
In der „Deutſchen Tageszeitung“ leſen wir: 
„Die „Germania“ fühlt das Bedürfniß, aus- 
drücklich zu erklären, daß das Zuſtandekommen 
der Juſtiznovelle keine Dorausſetzung der Er- 
ledigung der Militärſtrafprozeßreform bilde. 
In manchen Kreiſen iſt man anderer Anſicht.“ 
Welches find denn die „manchen“ Kreiſe? 
Wir vermuthen, nur die dem Bundesorgan nahe- 
ſtehenden. In der Reichstagsſitzung vom 27. No- 
vember hat der conjervative Abg. v. Buchka 
zwar damit gedroht, daß, falls die Juſtiznovelle 
icheitere, auch die Reform der Militärſtrafprozeß⸗ 
srönung gefährdet ſei. dem wurde aber ſofort 
‚on verſchiedenen Seiten widerſprochen. So be- 
merkte der nationalliberale Abg. v. Marquardſen, 


daß der Reichskanzler die Zuſicherung gegeben 
babe, daß 


dem Reichstage eine den modernen 
Nechtsanſchauungen entſprechende Dilitärftraf- 


projzeßordnung vorgelegt werden folle. In dieſer 
Erklärung habe nichts davon geſtanden, daß man 


die Reform des Nilitärſtrafrechts mit Ver- 
ſchlechterungen der Juſtiznovelle bezahlen müſſe. 
Wir find überzeugt, daß Fürft Hohenlohe, un- 
bekümmert um das Schickſal der Juſtiznovelle, 
geſonnen ift, ſein Berſprechen im vollen Umfange 
zu halten. Nur diejenigen, welche von einer 
Militärftrafreform überhaupt nichts wiſſen wollen, 
möchten dieſe gar zu gern von dem Schickſal der 
Juſtiznovelle abhängig machen. 


Der Verſchleppungspolitik des Sultans 
ſoll nunmehr ernſtlich zu Leibe gegangen werden. 


Der ruſſiſche Botſchafter v. Nelidow iſt, wie ge- 


meldet, in Wien eingetroffen; es heißt, er hätte 
die weitgehendſten Vollmachten, welche der 
zögernden Politik des Sultans oder dem Beftande 
des türkiſchen Reiches in feiner gegenwärtigen 
Form ein Ende bereiten würden. Alle Nach- 
— innen mins namnheennesmsen nennen nung umemenenmeeie oJ 
zu verwenden und beobachtete dabei ihre über- 
raſchende Deranlagung zum Komödienſpiel und 
was dazu gehört, ihre Leichtigkeit der Nach- 
ahmung und Sicherheit der Auffaſſung in allen 
Dingen, die in ihrem Leben wurzeln. So kam ihm 
der Gedanke, die natürliche Begabung der Bauern 
aus Schlierſee, Miesbach und Tegernſee kunft- 
Sauer zu pflegen und die Bauernſtücke von 
auern ſpielen zu laſſen. 

Jede Leiſtung eines berufsmäßigen Schau- 
ſpielers ſetzt ſich zuſammen aus Anlage, Beob- 
achtung und Ueberlegung. Der Künſtler wird 
alſo in jeder Perſon, jedem Stande, den er dar- 
ſtellt, jedes Mal auch eine Umwandlung in und 
mit ſich vornehmen müſſen, und er wird ein um 
fo beſſerer Künſtler ſein, je näher ihm dieſe bis 
zur Naturwahrheit gelingt. Zindet ſich aber 
irgendwo ein ganzer Stand hervorragend ſchau- 
ſpieleriſch begabt und wird er techniſch von einem 
bewährten Fachmanne gemodelt und gefördert, 
ſo liegt von vorne herein die Wahrſcheinlichkeit 
vor, daß dieſer Stand ſich ſelbſt, fein Leben 
beſſer, d. h. naturgetreuer, wird darſtellen 
können, als jeder andere. Dieſe Wahrſcheinlich- 
keit iſt in den Schlierſeeern Wirklichkeit geworden. 
Sie beſchränken ſich wohlweislich auf Stücke, die 
ihr heimiſches Volksleben wiedergeben, ſpielen 
alſo nur ſich ſelbſt, und jedem Einzelnen ift ſeine 
Rolle auf den Leid geschrieben. Es iſt auch 
richtig, daß ſie ſich an die Dramen halten, die 
ihre heimiſchen Dichter ihnen geſchaffen haben. 
Den Weg, den Anzengruber jo ſtolz und kühn 
betreten hat, iſt freilich keiner wieder gegangen, 
feine Tiefe der Lebensaufſaſſung hat keiner er- 
reicht. Am nächſten kommen ihm noch Ganghofer 
im „Herrgottsibniker von Ammergau“ und 
Hermann v. Schmid. Sie und ihre Nach- 
folger ſchlagen noch zuweilen Töne an, die 
an Anzengruber erinnern, beſchränken ſich 
aber in der Hauptſache darauf, ein weniger 
tiefes, als getreues Bild baieriſchen Dolkslebens 
zu geben. Ihren beſten Interpreten, den 


Münchenern am Gärtnerplatz, reihen ſich jett 
die Schlierſeeer würdig an. Erſter Beweis: die 
eſtrige Aufführung von „Almenraujh und 
elweiß“, einem „oberbaleriſchen Charakter- 
emälde”, wie er es nennt, das Neuert nach einer 
tzählung von F. v. Schmid angefertigt hat. 


gehabt, 


richten aus Paris, Wien, London und Peters- 
burg ſtimmen darin überein, daß Rußland einen 
Reformplan ausgearbeitet habe, deſſen unbe- 
dingte Annahme durch den Sultan nach ſeiner 
Genehmigung durch die Großmächte vom Sultan 
gefordert werden ſoll, Rußland werde die Aus- 
führung überwachen oder erforderlichenfalls die 
Zwangsmaßregeln durchführen. 

Dem öſterreichiſchen Botſchafter Irhrn. v. Caline 
hat der Sultan geſtern noch mittheilen laſſen, er 
habe den Großvezier beauftragt, einen Antrag 
wegen einer allgemeinen Amneſtie für die Ar- 
menier vorzulegen. 

Der „Times“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, 
die Botſchafter ſeien überzeugt, daß viele An- 
hänger der jungtürkiſchen Partei im Yildiz-Riosk 
unter Foltern verhört und daß einige der- 
ſelben gehängt worden ſeien. Es finden fortge- 
ſetzt Verhaftungen von Türken in guter Lebens- 
lage ſtatt 


Die Berheerung der Philippinen. 

Auf den Philippinen wird der Kampf zwiſchen 
Aufſtändiſchen und Regierungstruppen in gleich 
verheerender Weiſe geführt wie auf Cuba. Auf 
der ganzen Inſelgruppe ift der Belagerungs- 
zuſtand proclamirt. Brieflichen Mittheilungen 
aus Manila zufolge lagen im dortigen Hafen zum 
Schutze der Europäer zwei engliſche Kriegsſchiffe 
und ein franzöſiſches, das Eintreffen des deutſchen 
Kriegsſchiffes „Arcona“ wurde erwartet. Während 
die Animofität der Inſulaner gegen die Cymeſen 
ſehr groß iſt, erfreuen ſich im Gegenſatze dazu 
die Japaner einer auffallenden Beliebtheit, es 
heißt jogar, daß der Auffiand von Japan aus 
—— Waffen und Munitionsſendungen unterſtützt 
werde. 

Heute traf ferner folgende, ſehr wenig erbau- 
liche Drahtmeldung ein: 

Madrid, 15. Dez. (Tel.) Eine Depeſche des 
„Feraldo“ aus Singapore meldet, die Einge- 
borenen in Lanao auf Mindanao haben ſich 
empört und den Befehlshaber eines ſpaniſchen 
Kanonenbootes verwundet. Zahlreiche eingeborene 
Soldaten, welche in den ſpaniſchen Dienjten ſtehen, 
deſertiren täglich. Die Lage auf Manila iſt beun- 
ruhigend. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Dez. In gewiſſen Blättern war be- 
hauptet worden, daß in dem Prozeß Leckert⸗ 
Lützow der Präſident des Gerichtshofes ſich die 
Leitung der Derhandlungen durch den Staats- 
ſecretär Irhrn. v. Marſchall habe aus den Händen 
nehmen laſſen und Zrhr. v. Marſchall ſich in der 
dreifachen Rolle als Zeuge, Staatsanwalt und 
Leiter der Verhandlungen dewegt habe. Gegen 
dieſe (von uns ſchon geſtern widerlegte) Be- 
hauptung proteſtirt nun auch in einer Zuſchrift 
an die „National-Zeitung“ der PBertheidiger 
Lützows, Rechtsanwalt Dr. Lubczynski, und führt 
aus, man habe im Gerichtsſaale nur das Gefühl 
daß die Intervention des Zrhrn. 
v. Marſchall jedesmal im rechten Augenblick ge- 
ſchehen ſei, um die Zäden, welche ſich zu ver- 
wirren drohten, zu klären und dem Fortgang 
der Verhandlungen die richtige Baſis zu geben. 

— Die „Nordd. Allg. Ita.” kann die Angabe 
der „Deutſchen Tageszeitung“, daß im Straf- 
verfahren gegen fie ihr bis zum 12. L er 
die Klageſchrift nicht zugegangen ſei, dahin er- 
gänzen, daß mehrere Redacteure des Blattes be- 
reits in der Borunterfuhung vernommen ſeien. 
Die Klageſchrift könne naturgemäß erſt nach Ab- 
ſchluß der Borunterfuhung zugeſtellt werden. 

* In einer Verſammlung der Berliner 
Anarchiſten ſprach am Sonnabend, wie die 
„Poſt“ berichtet, der Buchbinder dempwolf über 
die politiſche Polizei vor Gericht. Ungehindert, 
be mit allen Mitteln gefördert und großgezogen, 
eien die Kerren „Dertrauensmänner“ immer 
frecher geworden, bis zuguterletzt die Intriguen- 
politik der politiſchen Polizei ſich in die höchſten 
Kreiſe hinaufgewagt. Für einen Augenblick ſei 
nun allerdings der Schleier vor dieſem häßlichen 
Treiben gelüftet. Eine nachhaltige Wirkung ſei 
davon nicht zu erwarten. Es werde alles beim 
Alten bleiben. Wenn der politiſchen Polizei 
übrigens nach oben die Flügel beſchnitten würden, 
nach untenhin bleibe ihre Wirkſamkeit dieſelbe. 
Sei ja v. Tauſch nicht der Einzige geweſen. Erſt 
neulich habe der Criminalcommiſſar Böſel einen 
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Die Vorgänge find einfach und inpiſch für ſolche 
Dolksſtüche. Almenrauſch iſt Evi, die arme 
Sennerin, Edelweiß der Bauernſohn Mentl, beide 
lieben ſich. Der Vater widerſtrebt; Mentl wird 
zu Zuchthaus verurtheilt, weil ein Jäger ge- 
ſchworen hat, er habe ihn geſtochen. Evi allein 

laubt an ſeine Unſchuld und richtet eine Bot- 
chaft an ihn im Zuchthauſe aus. Ein ſterbender 
Wildfhü bekennt, daß er den Jäger ge- 
ſtochen hat, Mentls Unſchuld iſt dadurch 
von Zeugen feſtgeſtellt, er wird entlaſſen, 
kehrt in die Heimath zurück, trifft als erſte 
ſein geliebtes Almenrauſch, und ſie wird ſein 
Weib. In dieſen Rahmen hineingewebt find 
Bolksjcenen mit all dem, was zu den Eigenthüm- 
lichkeiten baieriſchen Gebirgslebens gehört: Hochzeit 
und Schützenfeſt, Jäger und Wilddieb, Maler und 
Gennerin, Rauferei und Tanzvergnügen mit 
Schuhplattler. Das würde ſich alſo in nichts von 
anderen derartigen Aufführungen unterſcheiden, 
wenn es nicht gerade die Schlierſeeer wären, die 
uns das vorgeſtellt haben. Und da mag nun 
zuerſt als ganz allgemeiner Eindruck das Erſtaunen 
verzeichnet werden, das ſicher jeden Zuſchauer 
erfaßte über das, war er ſah. Das iſt Natur und 
Kunſt und Kunſt und Natur fo unlöslich ver- 
bunden, daß man ſieht und hört und genießt 
und ſich freut und dabei ſich immer wieder 
wundert, wie nicht einer oder zwei, ſondern 
hier eine ganze Gruppe von dreißig Menſchen 
den großen Sprung vom Bauernhofe auf 
die Bühne gemacht haben. Einzelne der Dar- 
ſteller ſcheinen beſonders begabt. So iſt z. B. 
Kaver Terofal von Schlierſee der geborene 
Komiker, während Anna Dengg von Egern aus 
der Sennerin Eva eine richtige und echte Charakter- 
rolle ſchafft. Hier wollen wir gleich hervor- 
heben, was für alle Darfteller insgeſammt gilt, 
die auffällig und wohlthuend hervortretende 
Natürlichkeit, frei von jedem falſchen Pathos und 
jedem Beſtreben, ſich hervorzudrängen. Man 
denke nur an die ſo wahr und warm und doch 
ſo einfach geſprochenen Worte von Anna 
dengg im letzten Aufzuge: „Ich will dich 
lieben bis an den Tod.“ Da fühlt man, 
fo ipriht die durch Kunſt gebildete, aber 
nicht ver bildete Natur. Beſonders hervorzuheben 


it auch Anna Reil von Schlierſee als Darſtellerin 


t anzuwerden 
9 in London 
e f eräußerſten 
revolutionären Zwecken dienen ſollte. 
Redacteur Landauer erklärte: Die Macht der 


politiſchen Polizei ſei bereits ſo groß, daß die 


Gerichte kaum mehr als ihre ausführenden 


Organe ſeien. England und Frankreich hätten 


keine Urſache, ſich über das deutſche Spitzelthum 


zu entrüſten; fie machten es um keinen Deut 
beſſer. So lange Gewalt regiere, müßten die 


Menſchen belauert und ausgehorcht werden; ſo 


lange ein Staat exiſtire, werde auch die Spitzelei 
dauern. 

Die Derſammlung ging ohne jeden Zwiſchenfall 
zu Ende. Wie von anderer Seite noch berichtet wird, 
gaben die Redner unumwunden zu, daß ſich in 
den Reiben der Anarchiſten Polizeiſpitzel befänden; 
das größte Contingent zum Spigelthum ſtelle 
aber die Socialdemokratie. Bezüglich der ge- 
fälſchten Quittung Kukutſchs, fo wurde des weiteren 
bemerkt, ſolle die Preſſe doch nicht ſoviel Auf- 
hebens machen; es ſei gang und gäbe, daß die 


lanten und Agenten mit falſchen Namen unter- 
zeichnen ließen. 

* Perſonalacten über Journaliſten. Welcher 
Art die Perſonalacten über Politiker und Jour- 
naliſten ſind, die die politiſche Polizei führt, davon 
erzählt die „Berl. 3tg.” ein Beiſpiel. 
Bismarckbeleidigungsprozeß zur Zeit des Gocia- 
liſtengeſetzes hatte ihr Dertheidiger Gelegenheit, 
Einſicht in die Acten zu nehmen. Dort fand ſich 
eine amtliche Auskunft des Polizeipräſidiums 
auf eine Anfrage der Staatsanwaltſchaft über 
den Angeklagten, welche lautete, wie folgt: „N. 
bekennt ſich zur freiſinnigen Partei, iſt aber ſo 
radical, daß er eigentlich der Socialdemokratie 
zuzurechnen iſt.“ Der betreffende Redacteur be- 
klagte ſich bei dem Poltzeipräſidenten perſönlich. 
Diefer ließ die geheimen Perſonalacten des Re- 
dacteurs kommen, ein umfangreiches Actenftüc, 
2 bis 3 Zoll dick, zuſammengeſetzt aus Zeitungs- 
ausſchnitten und handſchriftlichen Mittheilungen 
aller Art. Die von dem Präſidenten hervorge- 
hobenen Bruchſtücke aus der Sammlung genügten, 
um das Ganze als ein Gewebe der ſchlimmſten 
Lügen und Verleumdungen zu kennzeichnen. Da 
waren ihm Artikel, die er nie verfaßt, zuge⸗ 
ſchrieben worden, Keußerungen aus Privat- 
geſprächen, die er nie gethan und nie gehabt, in 
den Nund gelegt worden. 

* Der Margarinefabrikant Mohr hatte auch 
gegen den Redacteur des „Köthener Tageblattes“ 
die Beleidigungsklage angeſtrengt. (Wir find da- 
mit auch bedacht worden. D. R.) Der auf den 
12. Dezember angeſetzte Derhandlungstermin 
mußte jedoch Tags zuvor aufgehoben werden, 
weil keiner der am Amtsgericht Köthen zugelafje- 
nen Rechtsanwälte die Bertretung des Privat- 
klägers zu übernehmen ſich bereit erklärt hatte. 


* Criminalcommiſſar v. Tauſch wird täglich 


dem Unterjumungsridter zu längerer Dernehmung 


vorgeführt. Ueber den Gang der Vernehmungen 
wird amtlicherſeits ſtrengſtes Stillſcweigen beob- 
achtet. Bei den Vorführungen zeigt ſich jedoch, 
daß Kerr v. Tauſch von einer ziemlichen Geelen- 
ruhe erfüllt iſt. Er plaudert dabei viel mit 
ſeinem Transporteur. 


A Tauſch in der Affaire Kotze. der frühere 
Rechtsanwalt Fritz Friedmann hat dem Mit- 
arbeiter des Pariſer „Gaulois“ gegenüber be- 


hauptet, daß in Sachen v. Kotze v. Tauſch es 
war, der den geheimen Bericht über den Urheber 
der anonymen Briefe, als deſſen Verfaſſer er den 
Irhrn. v. Schrader nannte, copirte, ohne daß 
man davon eine Ahnung gehabt hätte. 

Stettin, 12. Dez. Der Vorſitzende der Land- 
wirthſchaftskammer für Pommern, Graf chwerin- 
Löwitz, hat bekanntlich am 3. Dezember im Reichs 
tage erklärt, vaß in einer ſorgfältigſt geführten 
Enquete der Landwirthſchaftskammer, bei der 
ſämmtliche vereidete Makler der Stettiner Börfe 
und ſehr angeſehene Kaufleute vernommen 
worden, beſtimmte, die Unzuverläfſigkeit der 
Stettiner Getreidenotirungen ergebende That- 
ſachen feſtgeſtellt ſeien. Wir haben daraufhin 
ſchon mitgetheilt, daß die ſämmtlichen ver- 
eideten Makler hieſiger Börſe unter Amtseid die 
Ausfage gemacht haben, daß von ihnen irgend- 
welche Erklärungen über die Stettiner Börfen- 
notirungen von Seiten der Landwirihſchafts- 
C TTV REITEN ar 


Criminalcommiſſare die Quittungen ihrer Vigi⸗ vom Zaren Gtraflofigkeit 


In einem 


kammer oder irgend einer anderen Seite weder 
verlangt noch auch von ihnen abgegeben 
worden ſeien. Inzwiſchen find der Sſtſee⸗ 
Zeitung“ züfolge, auch die uebrigen dieſem 
Beiſpiele gefolgt, ſo daß nunmehr eine formelle, 
schriftlich feſtgelegte Erklärung ſämmtlicher am 
Setreidegeſchäft betheiligten Händler und Ver- 
mittler der Stettiner Börſe vorliegt, daß fie bei 
einer Enquete, wie ſie nach dem Grafen Schwerin 
die Landwirthſchaftsgammer unter Zuziehung 
„ſämmtlicher vereideter Makler und ſehr ange- 
ſehener Kaufleute“ vorgenommen haben ſoll, 
nicht befragt worden find! Don der Ehrenhaftig⸗ 
keit des Grafen Schwerin darf erwartet werden, 
daß er nunmehr nicht länger anſteht, den in ihrer 
Ehre fo ſchwer von ihm verletzten Stettiner Kauf- 
leuten die Genugthuung zu verſchaffen, die 6 
von ihm zu fordern berechtigt ſind. 
Rußland. 


Petersburg, 14. Dez. Geſtern fand eine Der⸗ 
ſammlung von hieſigen Univerſitätsſtudenten 
ſtatt, in welcher berathen wurde, in welcher Weiſe 
der verhafteten 
Moskauer Studenten zu erbitten ſei. Der Rector 
war erſchienen und betonte die Unerlaubtheit der 
Abſichten. Er notirte die Hauptſchreier, wurde 
aber ebenſo wie der gleichfalls unbeliebte Curator 
Kapuſtin zuletzt überſchrieen. die Behauptung, 
es ſei gegen Beide zu Thätlihheiten gekommen, 
wird beſtritten. Die Studenten verlangen Straf- 
freiheit der Moskauer Commilitonen, Aufhebung 
des Tolſtoi'ſchen Univerfitätsftatuts und Wieder- 
einführung des Statuts von 1863. Auch die 
Studenten von Kiew ſind erregt. 


Schiffs-Nachrichten. 
Zum Untergange des „Galier“. 

Bremen, 15. dez. Der „Galier” iſt, wie nun- 
mehr feſtgeſtellt werden konnte, gegen 3 Uhr 
Morgens in Folge der Brandung auf eine 
Klippe geworfen worden, wodurch das Schiff 
zerſchmettert und zum ſofortigen Sinken gebracht 
wurde. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Dezember. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 18. Dez., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wenig veränderte Temperatur. Wolkig, diel⸗ 
fach heiter. a 


»Jünfundzwanzigjähriges Jubiläum unſerer 
Canaliſation. Am 16. Dezember 1871, Mittags 
2 Uhr, wurde zum erſten Male die Pumpſtation 
auf der Kämpe in Betrieb geſetzt und damit die 
Inbetriebnahme der Canaliſation eröffnet. Seit. 
dem haben die Pumpen in raſtloſer Tag- und 
Nachtarbeit über 118 Millionen Cubikmeter 
Kanalwaſſer nach den Riejelfeldern gefördert 
zum Segen unſerer Stadt, zum Wohle ihrer Be. 
wohner. Don dem unvergeßlichen Oberbüraer- 
meiſter v. Winter geplant, wurde das vom nGek 
Oberbaurath Wiebe unter Mitwirkung des Civil. 
ingenieurs Deit-Dtener ausgearbeitete Project der 
Canaliſation am 23. März 1869 von der Stadt. 
verordneten-Derſammlung genehmigt und die Aus. 
führung der Firma J. u. A. Aird übertragen 
Am 26. Juli deſſelben Jahres konnte wit dem 
Bau begonnen und bereits am 16. Dezember 1871 
die Gtammaniage des Werkes erſter 
Im Verein mit der Prangenauer Waſſerleitung, 
die bereits am 12. November 1869 eröffne 
werden konnte, hat „ie Einführung der Canali⸗ 
fation in Danzig janitäre Wandlungen vollzogen. 


die in ihrer vollen Bedeutung zum Ausdruch 
kommen in den Sterblichkeitsziffern vor und nac 


der Ausführung. Nach den ſtatiſtiſchen Auf. 
zeichnungen der Herren ddr. Lievin — Dater 
und Sohn — betrug die Sterblichkeitsziffer au’ 
1000, d. h. es ftarben von je 1000 Einwohnern 
an Typhus 


in ben Jahren insgeſammt abdominalis 
von 1863—1871 36,37 0,997 

„ 1872-1881 28,67 0,32 

„  1882—1891 28,24 0,18 

„ 1892—1898 25,37 ‚14 


Diefe Zahlen bedürfen keiner weiteren Er« 
klärung, ſie repräſentiren die Erhaltung vor 
etwa 20000 Menſchenleben, die unter den früheren 
Berhältnifjen einfach zu Grunde gegangen wären 


Zur Zeit umfaßt die Canaliſation, einſchließlich 


alter Frauen. Den Uebergang von der alten, 
behäbigen Bäuerin zu der gebeugten, in troft- 
loſem Jammer verzehrten Mutter kann keine 
Schauſpielerin von Beruf beſſer vorführen, als 
wir es geſtern ſahen. Aehnlides gilt auch von 
dem Bühelbauern, den Sennerinnen Cordl und 
Droni, Mentl dem Jäger Gaberl, dem Wilddiebe 
Quaſt, wo ſich Michael Dengg von Egern, Therefe 
Dirnderger von Miesbach, Anna Terofal, Iojef 
Meth und Matthias Gailing von Schlierſee und 


Willi Dirnberger von Miesbach hervorthaten 


Ueberall iſt der hervorſtechendſte Zug eine wohl- 
thuende Natürlichkeit. und was ſonſt noch 
dazu gehört, die Juchzer und Schnadahüpfle, 
der Schuhplattler und das Zitherſpiel, fie 
ſind alle echt, ſo echt, daß die Sennerin 
Broni, wenn wir nicht irren, mit ihres Baſſes 
Grundgewalt allein ſchon wie eine elementare 
Naturkraft wirkt. 5 

Wir ſtehen ſomit hier vor einer ganz einzigen 
und eigenartigen Erſcheinung; baieriſche Bauern 
find unter der Leitung eines Fachmannes zu 
einer Tiefe der Auffafjung und einer Höhe 
künſtleriſcher Darſtellung gebracht worden, die 
das Staunen jedes Kunſtjreundes erregt und 
mancherlei zu denken giebt. Der erſte Abend des 
Gaſtſpieles hat jedenfalls alle Erwartungen über- 
troffen, wovon der rauſchende Beifall des voll- 
beſetzten Hauſes zeugte. 

Sr ——— 
Poolarforſchung. 

Wir hatten geſtern Abend Gelegenheit, einen der 
bekannteſten und erfahrenſten Polarforſcher, Herrn 
Dr. Julius Ritter von Paner, kennen zu lernen, 
deſſen Erfolge in jüngſter Zeit nur von dem 
uniernehmenden Norweger Nanſen überflügelt 
worden find. Der mitielgroße, elegante Herr 
mit der hohen Stirne und dem modern zu⸗ 
eſtutzten Barte machte im erſten Augenblick den 
indruck eines ſchlichten Gelehrten, erſt die 
energiſchen und faſt jugendlich ſchinellen 
Bewegungen des Vortragenden, welchem man 

ine 54 Jahre nicht anfieht, belehrten die Zuhörer 
arüber, daß fie den Mann vor ſich ſahen, der 
nicht nur einer der kühnſten und unternehmend- 
ſten Alpentouriſten ift, ſondern auf drei Polar- 
egpeditionen eine bewunderungswürdige körper; 


7. x 
liche Kraft und geiſtige Energie entwickelt hat.“) 
Leider war die Zeit für den Dortrag nicht günftig 
gewählt worden, jo daß der Beſuch nicht fo ftark 
war, wie man hätte erwarten ſollen. 

Kerr v. Paner ging ohne weitere Dor- 
rede gleich auf ſein Thema ein und 
wies in kurzen Zügen darauf hin, daß 
die Polarforſchung noch viele Aufgaben zu löfer 
habe, dieſes gelte namentlich von der Güdpolar- 
gegend, wo noch nicht einmal der magnetiſche 

Südpol entdeckt ſei, ferner fehle es an Angaben 

über die Flora und Fauna, die Vertheilung von 
Waſſer und Land, ſowie über die atmoſphäriſchen 
und zoologiſchen Derhältniſſe. Zur Erſorſchung 
polarer Gegenden bedient man ſich der Schiffe, 
der Boote und der Schlitten, aber allen dreien 
ſtellten ſich kaum zu überwindende Schwierig- 
keiten entgegen; die Schiffe werden durch das 
Eis aufgehalten, ja oft zerſtört, die Boote 
können nicht über die Gletſcher trans- 
portirt werden, und die Schlittenfahrt wird 
häufig genug durch Stellen offenen Waſſers ge- 
hemmt. Um Erfolge zu erzielen, muß der Jorſcher 
neben vieler Energie auch Glück haben, wie 
dieſes bei Nanſen der Fall geweſen ift, der in 
dem entſcheidenden Momente auf die Expedition 
von Jackſon ſtieß und dadurch vielleicht gerettet 
wurde. 8 

Was die Bauart des Schiffes anbetrifft, ſo 
habe eine ſchmale allerdings den Vortheil, daß man 
leichter enge Kanäle paſſiren könne, ein Vortheil, der 
nicht gering amuſchlagen ſei, aber ein breites 
Schiff ſei doch, wie das Beifpiel des 
„Fram“ beweiſe, vorzuziehen. Es könne größere 
Ladung, namentlich Kohlen, faſſen, biete der 
Mannſchaft mehr Raum, jei gegen die gefähr- 
lichen Eispreſſungen widerſtandsfähiger und der 
Gefahr des Kenterns weniger ausgeſetzt als ein 


) Zum erſten Male betrat Payer die Polarregion, 
als er auf die Aufforderung des berühmten Geographer 
Petermann 1870 an der zweiten deutſchen Nordpol 
expedition unter de * Führung des Capitäns Koldewe 
auf der „Germania“ Theil nahm. Im Jahre 
machte er in Gemeinſchaft mit dem Schiffslieutenant 
Wenprecht eine Necognoscirungsfahrt, auf Grund dere 
die dritte Expedition 1872—1874 auf dem „Tegetthof 
unternommen wurde, auf welcher das Schiff im Eif 
fefigerieth und verlaſſen werden mußte, 


. 


. 


Canofuhr, 10482 Meter Kanäle, 47206 Meter Thon- 
ohrleitungen, 4050 Meter Eiſenröhren, ein- 
ſchließlich der Waſſerunter führungen (Düker), 750 

Schächte und Sandfänge, 11 Spüleinläſſe und 

39 Regenausläſſe. Auf der Pumpftation be- 

finden fih 3 Dampfkefjel, 2 direct wirkende 

Balancir - Kolbenpumpen und 1 direct wirkende 

Dampf-Centrifugalpumpe, welche von der Firma 

8. Scichau in Elbing geliefert worden find. Die 

Leitung des Betriebes geſchieht ſeit 1874 durch 

Herrn Director Kunath in einer, wie ſtets allge⸗ 

mein anerkannt worden iſt, vortrefflichen Weiſe. 

* 


“ 

* Provinziel-Ausfhuh. Unter dem Dorſitz 
des Herrn Geh. Regierungsraths Döhn-Dirſchau 
fand heute Bormitiag im kleinen Saale des 
Landeshauſes eine Sitzung des weſtpreußiſchen 
Provinzial-Ausſchuſſes ſtatt, der als Bertreter des 
Oberpräſidiums die Herren Oberpräſidialrath 
v. Puſch und Regierungs-Rath Mieſitſchek 
von Wiſchkau beiwohnten. Nach den üblichen 
geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn Landes- 
bauptmanns kamen hauptſächlich Rechnungs- 
ſachen zur Erledigung. 

* 


* 

* Errichtung eines Kriegerdenkmals. Im 
Saale des Hotels „Union“ fand geſtern Abend 
wiederum eine Comiteſitzung zur Berathung über 
die Errichtung eines Kriegerdenkmals in Danzig 
Ratt. Zum Porſitzenden des Comités wurde in 
dieſer Sitzung Herr Dermaltungsgerichts-Director 
Döhring, zu deſſen Stellvertreter Herr Bürger- 
meiſter Trampe, zum Schriftführer Herr Re- 
gierungs-Afjefjor Fleifhauer und zum Schatz 
meiſter Herr Stadtrath Claaßen gewählt. Herr 
Eijenbahnpräfident Thomé, Herr Gtadtbaurath 
Zehlhaber, die Redacteure der hieſigen Zeitungen 
und die Vorſitzenden der Kriegervereine der drei 
Danziger Kreiſe ſollen in das Comité cooptirt 
werden. Mit den Sammlungen für das Denkmal 
ſoll ſofort begonnen werden. Man hofft, daß 
der Magiſtrat den Kolzmarkt als Denkmals platz 
bewilligen wird. = = 


“ 

der Abbruch des alten Kaupfpoſt⸗ 
gebäudes, welchen das hieſige Kuhr'ſche Bau- 
geſchäft ausführt, iſt in den letzten Tagen tüchtig 
gefördert worden und der nach dem Pofthofe 
und der Poſtgaſſe belegene Theil des Hauſes 
bereits bis zur Hälfte niedergelegt. Binnen 
kurzem wird nunmehr auch der noch ſtehende, 
durch feinen reichen alterthümlichen Jagaden- 
ſchmuck ausgezeichnete, nach der Langgaſſe zu be- 
legene Theil des alten Poſthauſes abgebrochen 
und die auf dem Zirſt deſſelben ſtehende Sand- 
ſteinfigur des blaſenden Poſtillons, welche Jahr- 
zehnte hindurch allen Wetterſtürmen getrotzt hat, 
von ihrem luftigen Standort entfernt werden. 
Das Standbild ſoll, wie wir hören, auf dem 
neuen Poſtgebäude wieder aufgestellt werden. 

. 


* 

Conferenz betreffs des Bernſteinregals. 
Den zur Theilnahme an der auf den 12. Januar 
k. Js. anberaumten Berathung über die Nutzung 
des Bernſteinregals eingeladenen hieſigen 
Herren wurden zu ihrer Information je ein 
Kbdruck der Denkſchrift des Bernfteinmaaren- 
fabrikanten Weſtphal über den Niedergang der 
Bernſteinwaaren-Induſtrie, einer Eingabe der 
Frau Reddig, Stellmacher und Comp. in Danzig, 
einer Denkſchrift des Geh. Commerzienraths Becker, 
ver Druckſachen 


es Haufes der Abge- 


ordneten, vorbehaltlich nachträglicher Zuftellung | 


etwaigen weiteren Materials überſandt. — Als 
Commiſſare des Landwirthſchafts-Miniſters wer 
den bei den Derhandlungen zugegen fein Geh. 
Oberregierungsrath Tetzlaff und die Oberregie- 
rungsräthe Knispel aus Gumbinnen und Caspar 
aus Königsberg, und als Commiſſare des Handels- 
miniſters Geh. Oberregterungsrath Dr. Gieffert, 
Beh. Bergrath v. Ammon, der im Handelsmi⸗- 
niſterium beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor v. Bartjch 
und die Regierungs- und Gewerberäthe Sack 
aus Königsberg und Trilling aus Danzig, ſowie 
der Gewerbe -Inſpector Franz aus Köslin. Der 
Kerr Finanzminifter hat den Geh. Oberfinanzrath 
bavenſtein abgeordnet. = : 


= 
= Verein zur Pflege im Felde verwundeter 
ind erkrankter Krieger. Am 21. d. N., Nach- 
mittags 5 Uhr, findet im Landeshauſe hierſelbſt 
die Generalverſammlung dieſes Vereins ſtatt. Auf 
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ſchmales Schiff. Auf Grund der von ihm ge- 
machten Erfahrungen müſſe er ſich aber dagegen 
erklären, daß man das Schiff mit dem Packeis 
treiben laſſe. dabei müſſe die Mannſchaft auf 
jede freie Thätigkeit verzichten, Beobachtungen 
könnten kaum gemacht werden, da es 
an einem feſten Beobachtungsſtande fehle, 
und außerdem bleibe das Schiff während 
der Trift im Eiſe vollſtändig verſchollen. Dor 
allem aber wirke die Monotonie während des 
Treibens auf die Beſatzung im höchſten Grade 
ſchädlich ein und ſchließlich ſei die Gefahr ſehr 
groß, daß das Schiff in eine Bucht getrieben 
werde und die Fahrt vollſtändig reſultatlos 


der laufe. x 

Bei der Schiffahrt im Eife müſſen die Maſchinen 
keis unter Dampf bleiben, es würde verhängniß⸗ 
voll jein, Kohlen zu ſparen, denn wenn das 
Schiff verlaſſen werden muß, haben die Kohlen 
dann doch keinen Nutzen mehr. Wenn nach dem 
Schwinden des arktiſchen Sommers der Winter 
nahe, müſſe ein Winterhbafen 
werden. Man dürfe dem Lande nicht zu 
nahe kommen, denn es könne vorkommen, 
daß das Waſſer bis auf den Grund ausfriere 
und dann könne das Schiff im Sommer nicht 
loskommen. Dann helfen weder, wie Herr 
b. Baner beim „Tegetthof” erprobt hat, Gpren- 

ngen mit Dynamit oder anderen Erplofions- 

offen, denn die Elaſticität des Eiſes ift fo groß, 
daß die Patrone wie ein Schuß in die Luft ver- 
pufft, noch kann durch Aufeiſen etwas erreicht 
werden. Die Mannſchaft des „Tegetthof“ hatte 
in ſechsmonatiger Arbeit nur ein Stück Eis 
weggeräumt, weiches kaum halb ſo groß war 
sis der Apolloſaal. 

Der Bortragende ſchüderte nunmehr in feſſelnder 
und häufig humoriſtiſcher Weiſe das Leben und 
Treiben während einer Polarreiſe. Die Wirkungen 
der Kälte ſind ſo groß, daß Inſtrumente und 
Sewehre einfrieren und Taſchenuhren nur da- 
durch im Gange erhalten werden können, daß 
5 auf dem bloßen Leibe getragen werden. Die 

ärte bilden feſte Eisklumpen, und Leder friert 
jo ſteif, daß die Stiefeln brechen wie Glas. Am 
beften ſchützt ein Pelz aus den Federn der Eider; 
jänſe und die Fußbedechungen werden vortheil- 


alt aus Flanell gefertigt. Doch auch die wärmere 


—— N 
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n E e und 
Erkenntniſſe er 


ausgewählt 


der Tagesordnung derfelben Flehen, außer dem 
ſchon erwähnten Vortrage des Herrn Giabsarzt 
Dr. Pannwitz aus Berlin, folgende Punkte: Er⸗ 
ſtattung des Derwaltungsberichts durch den 
Schriftführer; Bericht des Herrn Dr. Hantel zu 
Elbing über die Ganitätsübung zu Elbing am 
27. Okt. 1895 und über den Plan einer Sanitäts- 
übung in Elbing und Marienburg im Herbſt 1897; 
Bericht des Herrn Generalarzt a. D. Dr. Boretius 
hierſelbſt über die Sanitätsübungen zu Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer am 29. Juni 1895 und zu Prauft- 
Dirſchau am 26. Sept. 1896 und über die Be- 
theiligung des Vereins an den diesjährigen Ge- 
werbeausſtellungen zu Berlin und Graudenz ſowie 
über die Einrichtung einer Depotcommilfion in 
Danzig; Bericht des Schriftführers über den Stand 
der Arbeiten zur Heritellung von Mobilmachungs- 
tabellen für die Zwecke des Rothen Kreuzes unter 
Borlegung des fertigen Materials; Abnahme der 
Jahresrechnungen. E 
* 

» Ausbildung von Krankenpflegerinnen. Herr 
Oberarzt Profeſſor Dr. Barth iſt geneigt, im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in der Sandgrube Mädchen und Frauen 
in der Krankenpflege auszubilden; beſonders erwünſcht 
ſind ihm Mädchen zwiſchen 20 und 30 Jahren oder 
jüngere kinderloſe Wittwen. die Ausbildung wird, 
wie bisher, eine unentgeltliche ſein, nur hat Kerr 
Profeſſor Barth den früheren Bedingungen einige neue 
8 Meldungen nimmt Frau Dr. Berendt, 

opengaſſe 1, entgegen. 5 

* 

„Bildungs- Verein. Geſtern Abend hielt der 
Verein unter dem Dorſitz des Herrn Winkler feine 
zweite diesjährige General-Derfammlung ab, um die 
Feſtſtellung ſeines Etats vorzunehmen. Der Etat des 
dem Verein gehörenden Grundſtückes in der Hinter- 
gaſſe weiſt eine Einnahme und Ausgabe von 4600 
Mark auf. Der Vereinsetat balancirt mit 3650 Dek., 
welche für die verſchiedenen Bildungszweche des Ver- 
eins, als Bibliothek, Geſang, Turnen u. ſ. w. zur 
Ausgabe gelangen. Nach längerer Discuſſion über die 
einzelnen Poſitionen des Etats wurde derſelbe ein- 
ſtimmig genehmigt. — Aus der vorigen Generalver- 
fammlung iſt noch zu berichten, daß Kerr Dolkmann 
gleichfalls in den Derwaltungsrath des Vereins ge- 
wählt worden iſt. z 

0 
* 

* Ornithologiſcher Verein. Seitens |bes hieſigen 
ornithologiſchen Dereins find 117 Paar Fänge ſchäd⸗ 
licher Raubvögel behufs Erlangung einer Schußprämie 
an die Centralſtelle nach Hannover abgeſandt worden. 
Es dürfte intereſſiren zu erfahren, daß dort in dieſem 
Jahre im ganzen 3581 Paar eingeliefert worden ſind. 
Don dieſen find 1169 Paar, weil fie nicht von den⸗ 
jenigen Raubvögeln ſtammen, für welche das Schuß⸗ 
geld ausgeſetzt ift, zurückgewieſen, jo daß aljo 2412 
Paar concurriren. Zur Vertheilung gelangen pro 1896 
2000 Mk. 


0 0 
* 

Neue Stempelſteuer für Miethsverträge. Der 
hieſige Haus- und Grundbeſitzerver in hat nach ge- 
pflogener Verhandlung von der königl. Steuerbehörde 
die Genehmigung erhalten, ein Derzeichniß in Heft ⸗ 
form für die im Januar zur Stempelabgabe verpflich- 
teten Pacht-, Mieths- und FEntichreſe-Derträge für den 
Haus- und Grunbbeſitz herausgeben zu dürfen, das 
ſeiner praktiſchen Handhabe wegen, mit Erläuterungen 
des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895, allen 
Kausbeſitzern zu empfehlen iſt. 

* 


* 

* Seezeichen. Zur Berichtigung der geſtrigen be- 
züglichen Meldung wird uns mitgetheilt, daß die Länge 
und Breite für die Lage der neuen rsihen Spieren⸗ 
tonne „Nr. 1 Neufahrwaſſer“ 540 25° 18° N. und 
180 39° 20° O. n. 6. iſt. 5 


Cementſtein Formmoſchinen aus einem unter d 
ührungsſtange des Tiſches gelagerten Zahnrade mit 
Buffer iſt für Peter Jantzen in Elbing, auf eine 
Glatteis-Schutz bezw. Eisſport-Sohle aus Draht mit 
Federſchlingen, Schraubengewinde, in den Abſatz ein- 
greifenden Spitzen und ſchräg gebogenen, die Sohle an 
der Spitze ergreifenden Aufbiegungen für Otto Haß 
in Mallwiſchken bei Gumbinnen, auf ein Dampfläute- 
werk Syſtem Latowski mit einem das Dampfhammer⸗ 
gehäuſe umgebenden Metallmantel für Otto Buſſe in 
Poſen ein Gebrauchsmuſter eingeiragen worden. 
* * 


* 

» Münzenfund. Bei dem Auswerfen einer Miete 
it in Rarelwi in der Nähe von Konitz kürzlich ein 
Topf mit Münzen gefunden worden, von denen Herrn 
Prof. Prätorius 40 Ordensſchiuinge und eine Gold- 
münze zur Beſtimmung vorgelegt wurden. Die Drdens- 
ſchillinge, Silbermünzen in der Größe von etwa Zehn- 
pfennigſtücken, ſtammen aus der Zeit von 1414—1449, 
Darunter waren 9 von dem Hochmeiſter Michael Küchen- 
meiſter von Sternberg (1414—1427), 25 von Paul 
von Kußdorf (1427—1441), 6 von Conrad von Ehrlichs⸗ 
haufen (1442 — 1449). 


ff. / ((. 
Temperatur bietet namentlich bei Schlittenreiſen 
viele Schwierigkeiten, denn die Schlitten, die von 
Mannſchaften und Hunden gezogen werden, 
ſinken tief in den Schnee ein und ſind nicht von 
der Stelle zu bringen. So konnte die Mannſchaft 
des „Zegetthof” als fie die Rückreiſe nach dem 
Süden angetreten hatte, in zwei Monaten nicht 
mehr als zwei Meilen zurücklegen. Ein ſehr ge- 
fährlicher Feind des Polarreiienden iſt der Eis- 
bär, welcher mit der Geſchicklichkeit einer 
Gemſe über die Gletſcher ſteigt, Schneeflächen, in 
denen jeder Menih verſinken müſſe, mit der 
Gewandheit eines Balletmeiſters überſchreitet und 


mit ungeheurer Kraft und Ausdauer ſowie mit 


ungemein ſcharfen Sinnen ausgeftattet iſt. Gegen 
ihn müſſen die Reiſenden zu jeder Tageszeit, bei 
Tage und bei Nacht auf der Kut ſein. 

Große Sorgfalt müſſe nicht allein auf die Aus- 
rüſtung, ſondern auch auf die Auswahl der 
MNannſchaften gelegt werden, da die furchtbare 
Dede der Polarnacht einen wunderbaren Eindruck 
auf die Gemüther ausübe und den Charakter 
der Männer mitunter vollſtändig verändere. Er 
würde deshald den Alkohol nicht völlig ver- 
bannen wie Nanſen und zwar nicht des Genuſſes 
wegen, ſondern weil er oft erprobt habe, daß kleine 
Gaben Cognac aus erbitterten Feinden gute Sreunde 
gemacht hätten. Uebrigens komme auch der 
Humor zu feinem Rechte, jo habe fih 3. B. elner 
ſeiner Reifegefährten auf dem „Tegetthof“ fteis 
darüber gefreut, daß er hier wenigſtens vor dem 
Executor ſicher ſel. Sehr wünſchenswerth ſei es, 
daß ſämmtliche Mannſchaften eine gewiſſe Intelligenz 
beſäßen. 

Zum Schluſſe gedachte err v. Payer noch der 
Nänner, welche wie Franklin und andere im 
Dienſte der Wiſſenſchaft ihr Leben eingeſetzt und 
verloren hätten. 


D 2 —— 
Bunte Chronik. 
Duell im Zuchthauſe. 

Ueber ein Duell in einem Zuchthaufe wird aus 
Burgos in Spanien berichtet. „Die Sträfling⸗ 
Joſs Tamarit Escrich und Victor Expoſiio 
de la Cru; ſaßen Monate lang in derſelben Zelle, 
wo fie von einem tödtlihen Faß gegen einander 
eroriſſen wurden. Schließlich forderten fie ſich 


* ve 
_* Gebrauchsmufter. Auf eine Nüttelvorrichtung 


> Dikhanblung der eigenen Eltern. Geſtern 
Abend wurde der Arbeiter Paul Herbſt von hier feft- 
genommen, weil er in der Wohnung ſeiner Eltern 
feinen alten Vater und feine Mutter miß handelte. 
Seinem Vater brachte er eine Bißwunde an der Hand 
bei. Zur Vermeidung weiterer Ausſchreitungen wurde 
er dem Polizei-Geſängniß zugeführt, 


4. 

„ Gartenbau-Berein. In feiner geſtrigen General- 
Berfammlung wählte der Verein feinen bisherigen 
Dorſtand auf's neue. Es folgten dann Verhandlungen 
über die Gartenbauſchule für junge Damen zu Friedenau 
bei Berlin, über welche wir in nächſter Nummer 
Näheres berichten werden. Ausgeſtellt waren von 
Herrn D. J. Bauer ſchöne Hyacinthen, Tulpen und 
Camelien, von Herrn A. Rathke u. Sohn-Prauſt Mai- 
blumen, Hyacinthen und Camelien und von Kerrn 
Ranmann-Langfuhr Gesnerien und Hyacinthen. Die 
Aufſtellungen wurden ſämmtlich prämiirk. 


* 
Ernennung. Zum Director der neuen Wieſen- 
bauſchule in Schleuſingen iſt Herr Wieſendaumeiſter 
Bergmann in Danjig ernannt worden. 


* 

„ Schuhmacher-Innung. In der geſtern im Schuh ⸗ 
machergewerkshauſe abgehalt nen außerordentlichen 
VDerſammlung wurde an Stelle des früheren Ober- 
meiſters Herrn Hoffmann, der nach fiebenjähriger 
Thätigkeit fein Amt niederlegte, Herr Huſen zum 
Obermeiſter der Innung und für Herrn Neumann, 
der ebenfalls eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr 
Maus zum Prüfungsmeiſter gewählt. Die übrigen 
nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
wurden wiedergewählt. Nach Feſtſtellung des Haus- 
haltungsplanes pro 1897 beſchloß man, in üblicher Weiſe 
am dritten Weihnachtsfeiertage eine Weihnachts beſche⸗ 
rung für die Kinder der Innungsmitglieder etc. zu ver- 
anſtalten und am 2. Januar das 512. Stiftungsfeſt zu 
feiern. 2 


5 
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* Unbegründeter Verdacht. Bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft war die Anzeige eingelaufen, daß 
das 15jährige Mädchen Anna Wiſchnewski aus Jetau, 
welches dort bereits am 25. v. Mis. beerdigt worden 
war, keines natürlichen Todes geſtorben, ſondern 
einem Verbrechen erlegen ſei. Es begab ſich geſtern 
eine Gerichtscommiſſion nach St. Albrecht und unterzog 
die erhumirte Leiche der Obduction. Dieſelbe ergab, 
daß das Mädchen eines durchaus natürlichen Todes 
verſtorben iſt. 


2 
* 

* Giferner Geldihrank. Don den Inhabern der 
Kunſtſchloſſerei und Geldſchrankfabrik des Herrn 
Spindler, den Herren Rerin und Jablonski, iſt 
für das Waiſenhaus in Pelonken ein Rieſengeldſchrank 
angefertigt worden, wie er bisher in Danzig noch nicht 
fabricirt wurde. Der Geldſchrank hat ein Gewicht von 
55 Centnern, iſt ein Prachtwerk, was ſolide und 
faubere Ausführung betrifft, und koſtet 1250 Mk. Der 
Außenmantel ift aus einem Stück gebogen und die 
Zlügelthüren, deren jede 6 Centner wiegt, enthalten 
8 Mm.-Panzerplatten und fallen in doppelte Falze. Der 
Patentverſchluß des Geldſchrankes iſt neuefter Con- 
ſtruction. Aeußerlich macht der Behälter den Eindruck 
eines eleganten Kleiderſchrankes. = 

= 


* 

* Verhaftung. Unter eigenartigen Umſtänden 
wurde geſtern Abend der Arbeiter Max Sch. von bier 
feſigenommen. Er prügelte ſich geſtern mit einem 
anderen Arbeiter; dem ihn feſtnehmenden Schutzmanne 
präſentirte er ſich in einer Matroſenuniform und wies 
auch einen in Wilhelmshaven ausgeſtellten Urlaubspaß 
auf. Nun wurde er nach der Hauptwache gebracht; 
dort ſtellte es ſich heraus, daß er in trunkenem Ueber⸗ 
muth mit einem Matroſen die Uniform gekauſcht hatte 
und in derſelben auf Abenteuer gegangen war. 

— 


2 
* Diebſtahl. Der Arbeiter Willy N. entwendete 
geſtern in einem Gaſtlokal eine Quantität Wäſche, 


— = = 
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* Petitionen an das Herrenhaus. In dem ſo⸗ 
eben erſchtenenen erften Derzeichniß der bei dem 
Herrenhauſe eingegangenenpetitionen ſtoßen wir zunächſt 
auf zwei Bittſchriften aus Elbing, und zwar bittet Herr 
Gerichtsſchreibergehilfe Schulz um Herbeiführung feiner 
Anſtellung als Gerichtsſchreiber, während Herr Privat- 
ſecretär Schaffwitzel erſucht, den Geſetzentwurf be- 
treffend die Kündigung und Umwandlung der vier- 
procentigen conſolidirten Staatsanleihe abzulehnen. 
Ferner petitionirt der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Schlochau um den Bau einer Secundärbahn von 
Schlochau oder Konitz nach Reinfeld auf der Bahnlinie 
Stolp-Neuſtettin. 


* 
* 

Polizeibericht für den 13. u. 14. Dez. Derhaftet: 
20 Perſonen, darunter: 3 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Bettler, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon 
wegen Beleidigung, 5 Perſonen wegen Trunkenheit, 
3 Perſonen wegen groben Unfugs, 5 Obdachloſe 
— Gefunden: 1 kleiner Schlüſſel, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — 
EEE EL TMIEEREN ARZUTETE ITTET REEEEEIETEETETEETFET 
zum Zweikampf heraus, der dieſer Tage in der 
Strafanſtalt mit Meſſern ausgefochten wurde. 
Escrich erhiell zwei Meſſerſtiche und ſank zu 
Boden; als ihn ſein Gegner jedoch einen Feigling 
ſchalt, erhob er ſich noch einmal und ſetzte den 
Kampf fort, bis er durch einen dritten Mefjerftich 
getödtet wurde. Dictor Expoſito wurde ſchwer 
verwundet.“ 


kein Luftballon der Berliner Luftſchiffer⸗ 
abtheilung landete glücklich hinter der Stadt 
Görlitz a. O. Der Ballon flog dicht über den 
Häuſern der Stadt hin, und zwar jo nahe zur 
Erde, daß die Leine auf der Erde ſchleifte. Die 
Inſaſſen, drei Offiziere, riefen den Neugierigen, 
welche in Maſſen herbeiſtrömten, zu, fie möchten 
das Tau feſthalten, es wagte ſich jedoch niemand 
heran, ſo daß der Ballon erſt hinter der Stadt 
zur Landung gebracht werden konnte. Der Ballon 
war um 12 Uhr 36 Minuten in Schöneberg auf- 
Ps und bereits um 2 Uhr in Görlitz ge⸗ 
landet. 


»Eine Ueberraſchung wurde, wie das 
„Berl. Tgbl.“ berichtet, in Berlin einem von der 
Reife zurückkehrenden Ehepaar bereitet, das jeit 
Ende April von Berlin abweſend war. Bei der 
Abreiſe hatte man das Dienitperfonal nach der 
Heimath beurlaubt, hatte die Jalouſien der 
Fenſter feſt geſchloſſen und alles auf das befte 
verwahrt. Nun kam das Ehepaar wieder nach 
achtmonatiger Trennung in das Heim. Die 
Behaglichkeit, welche die beiden empfanden, 
wurde noch erhöht durch die angenehme Tempe- 
ratur der Räume, die mit einer gewiſſen Ver- 
wunderung conſtatirt wurde, da in der ver- 
ſchloſſenen Wohnung noch nicht geheijt worden 
war. Nach einigen Tagen kam eine Gasrech- 
nung von mehreren hundert Mark. Eine Anzahl 
von Gasflammen hatte man bei der Abreiſe ver- 
geſſen auszulöſchen. 


Berlin, 18. Dez. (Tel.) Dem „Lokal-Rnz.“ 
zufolge hat eine in der Stargarder Straße 
wohnende Arbeiterfrau Baath ihren Mann der⸗ 
=. en un Bern Horner 25 2 Kopf ge- 

lagen, a e Schädeldecke jertrümmert wurde 
und der Der bald darauf farb. 

* — u — 


wurde jedoch dabei betroffen und einem Polizeibeamten 
übergeben. : g > ; 


NDUV— —— — — —— 


Verloren: 1 grüne Handktaſche, enthaltend: 1 Porte- 
monnaie mit 7 Nu., 4 Schlüſſel am Ringe; 1 Kinder- 
verſicherungsbuch auf den Namen Waldemar Reſchke, 
1 filberne Remontoiruhr Nr. 43 626, 1 Portemonnaie 
mit ca. 10 Mk. und 1 Marke, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. — Verlaufen: 
1 geoher dunkel getigerter Hund mit Maulkorb und 
Hundeſteuermarke Nr. 760, abzugeben beim Kaufmann 
Herrn M. Grau, Holzmarot 3. 

Polizeibericht für den 15. Dezember 1896. Der- 
haftet: 11 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Ein- 
ſchleichens, 1 Perſon wegen Diebftahls, 1 Perſon 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Körper⸗ 
verletzung, 1 Betrunkener, 2 Perſonen wegen une 
erlaubten Muſicirens auf der Straße, 1 Obdachloſer. 
— Gefunden: 1 brauner Herrenhut, abzuholen aus dem 
Polizei-Revier-Bureau Goldſchmiebegaſſe 7, 2 Schlüſſel 
an einer Kette, abzuholen aus dem Polizei - Revier- 
Bureau zu Langfuhr, 1 ſchwarzer Muff und 1 weißes 
Taſchentuch, abzuholen von Herrn Schutzmann Denke, 
J. Polizei-Revier-Zureau, 1 Regenſchirm, "abzuholen 
von Herrn Eduard Glazeski, Käkergaſſe 11, 1 elehtrifche 
Lampe, abjuholen von der Böttcherfrau Franziska 
Nubichi, Neufahrwaſſer, Kleine Straße 6. — Verloren: 
1 Jagdſitzſtoch, 1 jüberne Cylinderuhr mit kurzer 
Nickelkeite, abzugeben im Fundbureau der Kgl. Polizei; 
Direction. 

— . ˙ ůuü᷑̃?/̃ • ͤů 
Aus den Provinzen. 

w. Neufahrwaſſer, 15. Dez. Herripfarrer Reimann. 
der vor einigen Jahren ſein 25jähriges Priefterjubiläum 
feiern konnte, wird im Februae nächſten Jahres 
25 Jahre als Geiſtlicher an der hiefigen katholiſchen 
St. Hedwigskirche gewirkt haben. Die katholiſche 
Kirchengemeinde bereitet eine beſondere Feier für den 
Tag dieſes Ortsjubiläums vor. — Die Spritfabrik 
von Gebr. Friedmann wird gegenwärtig durch den 
Bau zweier Lagertanks ermeitert. In denſelben ſoll 
gereinigter Spiritus lagern, damit die Fabrik in ihren 
anderen Räumen noch Platz für Rohſpiritus bekommt, 
Auch werden auf dem Fabrikgrundſtücke drei Hndranten 
und ein Anſchluß an die Pelonker Waſſerleitung an- 
gelegt, um bei Feuersgefahr ſchnell und ausreichend 
Waſſer zu haben. 

Königsberg, 14. Dez. Ein gräßlicher Unfall er- 
eignete ſich Sonnabend auf der Bahnſtreche vor dem 
Brandenburger Thore. Hier waren zwei Bahnarbeiter mit 
der Reparatur des Schienengeleiſes beſchäftigt und in 
85 Arbeit ſo vertieft, daß ſie das Herannahen einer 

angirmaſchine, die vom Rangirbahnhof nach dem 
Innenbahnhof fuhr, erſt bemerkten, als dieſelbe nur 
noch circa 15 Meter von ihrer Arbeitsſtelle entfernt 
war. Während es dem einen Arbeiter noch gelang, 
aus dem Schienengeleiſe zu ſpringen und fo der Ge- 
fahr zu entgehen, wurde der andere Arbeiter von der 
Maſchine erfaßt, hingeworfſen und ihm beide Beine 
unterhalb des Kniegelenks abgefahren. Der Tod des 
Verunglückten trat nach etwa 10 Minuten ein. Er war 
70 Jahre alt und hinterläßt eine 68 Jahre alte Ehefrau. 
Geſtern Vormittag wurde das Begräbniß eines vor 
einigen Tagen plötzlich verſtorbenen Zuchhalters, weil 
die Todesurſache nicht genügend aufgeklärt war, 
wie man hört, auf Requifition einer Arankenkaffe 
inhibirt. Alle Vorkehrungen zu dem auf 11 Uhr Bor- 
mittags feſtgeſetzten Begräbniß waren bereits ge- 
troffen, der Leichenwagen und die Leichenträger, die 
Leidtragenden und der Geiſtliche, welcher die Grabrede 
halten wollte, harrten bereits des Beginnes der Trauer 
handlung, als die Inhibirung erfolgte. (Kas b. Bl.) 
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Standesamt vom 15. Dezember. 
Geburten: Kaufmann Julius Loementhal, T. — 

Bäckermeiſter Eugen Belau. S. — Kaufmann Franz 

Landmann, S. — Schiffseigner Alex Hinze, T. — 

Maier bei der kgl. Hafenbau-Inſpection Robert Gerigk, 

G. — Kgl. Locomotiv ührer Auguſt Scheel. T. — Kgl. 

Schutzmann Ferdinand Krauſe, T. — Arbeiter Julius 

Jurczich, S. — Ma lergehilfe Paul Cloos, S. — 

Ziufiker Guftan Möske, 5 = 8 Kg Gra- 

bowski, S. — Heizer Friedrich Aukftein, — 

| Auticher Srany Richert. ©, — Arb. Mer Quiathomshi, 

S. — Arbeiter eg Kryza, T. — Arbeiter Karl 

Gall, S. — Arbeiter Karl Damaſchke, S. — Schloſſer⸗ 

geſelle Paul Rehſe, T. — Former Karl Nordt, T. — 

Schmiedegeſelle Feinrich Koch, T. — Schloſſergeſelle 

Karl Koefiner, S. — Arbeiter Albert Marklein, 8. — 

Unehel.: 2 G. 

Aufgebote: Seefahrer Auguft Jarczemkowski und 
Bertha Fitkau, beide hier. — Drehorgelſpieler Auguſt 
Schener und Amalie Nadolnn, beide hier. — Schuh- 
machermeiſter Paul Nagel und Hermine Engler, beide hier. 

Todesfälle: Wittwe Karoline Salomon, geb. Bergen- 
roth, fat 83 J. — T. des Bahnſchreibers bei der 
königl. Gifenbahn Johann Zifher, 4 M. — S. des 
Schloſſergeſellen Gottfried Engler, 1 J. — T. des 
Schmiedegeſellen Michael Goſchke, 6 J. 2 M. — T. des 
königl. Intendantur - Regiftrators Maximilian Schaff, 
todtgeb. — S. des Schmiedegeſellen Franz Zawolows ki, 

M. — Arbeiter Gottlieb Lemke, 71 J. — T. des 
Militär-Invaliden Johann Goerz, 4 M. 
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Danziger Börſe vom 15. Dezember. 
Weizen loc feſter, per Tonne von 1000 Ailogr. 
ſeingiaſig u. eib 725820 r. 136170. M Br. 
dohb unn 725—820 & r. 135 —169. M Br. 121 dt 
deübum . . . . 725— 820 Gr. 135—168-U Br. 167 1 
bunt . . 740— 78: Gr. 130 —:65. U Br. b 
tie soo... 710-820 8:.125—164MBr. ei 
orbinũür . . 704 — 750 Gr. 118 — 160. UM Br. 
Regulirungspreis dun liefervar tranſm 745 Se. 
130 AL, sum freien Derkehr 756 Sr. 167 M. 

Auf Cıeierung 795 Gr. bunt per Dezbr. zum freien 
Derkehr 165 M Br., 164% M Gd., iranfit 131 
M Br., 130 M Gd. 

Roggen loco behauptet, per Tonne von 1000 Ailogr, 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 109 M. 
Keaulırungspreis ver Sr. lieierbar inländ 

110 K. unıers. 78 K. ıranfüi 77 U. 
Aui Steteruns per Dez. inländ. 113 M Br. 

Serſte per Tonne vn 1000 Kilogr. ruſſiſche 650 bil 

695 Gr. ge AM 2 a 

Hajer per Tonne von logr. poln. und ru 
80—85 M bez. ’ f. 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 46— 102 N. 
bez., roth 50—72 M bez. 

Kleie per 50 Ailogr. zum See- Export Weizen- 
3,50 M bez., Rosgen- 3,70 M bez. 

Nohzucker ſtetig. Rendement 880 Tranſitpreis france 
Neufahrwaſſer 8,75—8,80 M bez., Rendement 780 
Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 6,62½ 6,85 U 
bez. per 50 Kgr. inc. Sack⸗ 


Gentral-Biehhof in Danzig. 


Danzig, 10. Dezbr. Es waren zum Der 
Bullen 49, Ochſen 53, Kühe 66 Kälber 128. 3 — 
91, Schweine 92 5 =. 
Bezahlt wurde für ilogr. lebend Gewicht: 
1. Qual. 28—29 M, 2. Qual. 26—27 M. 2 Bos. 2 
M. Oqhſen 1. Qual, 29 M. 2. Qual. 26—27 MM, 
3. Qual. 23 M, 4. Qual. 20 M. Kühe 1. Qual. 
— MM, 2. Qual. 26 M, 3. Qual. 23—24 M, J. Dual, 
20—21 M., 5. Qual. — M. Kälber 1. Qual, 
3. Qual. 28—30 . 


4. Qual. — M. Schafe 1. Qual, — M, 2. Qual. 
22 M., 3. Qual. 18-20 M. Schweine 1. re: 
35 M., 2. Qual. ZH M, Qual. 30 M. 


Geihäftsgang: lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Dezember. Wind: WSW. 

Angekommen: Zerdinand (Sp.), Cage, Hamburg, 
Güter. — Bravo (SD.), Smith, Hull, Güter. — 
Chriſtian (Sp.), Dahms, Stettin, Theillabung Güter 
— Dalhalla (SD.), Natvig, Methil, Kohlen. 

Geſegelt: Hercules (SD.), Belitz, Gent, 

15. Dezember. Wind: ©. 


Derantwortlicher Nedacteur Seerg Sander in Dani 
Bruch und Derlag bon G. S. Alogander in Dam 


T ⁵ ²ͤl lh my. —VUun. 


— ri | % t a dt & = Ch £ ater. 


Mittwoch, den 16. Deiember 1898. 
Nachmittags 3 Uhr. 


LErxtra-Schüler-Vorſtellung. 
10. Ktaſſiker-Dorſtellung. 


Bei ermähigten Preiſen. 
Duhend- und Gerienbillets haben Giltigheik, 


Wilhelm Tell. 


Drama in 5 Acten von Friedrich von Schiller. 
1 Regie: Fran Schieke. 


käuflich. perſonen: 
% en I Geßfler, Reichsvogt in Schwyr und Uri. 


VBismarck⸗ 


Jerazoiın u ein groß- 
artig wirkſames 8 
mittel, wie es die Welt 
bisher noch nicht kannte, 
Nicht nur Wein-, Kaffee-, 
Harz- u. Delfarben-Zlecken, 
ſondern ſelbſt Flecken von 
Wagenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig⸗ 
keit, auch aus den heikelſten 

toffen. 

Preis 35 und 60 3. 

In allen Balanierie-, 
Barfümerie-, Droguen⸗ 
handlungen u. Apotheken 

(6775 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
Der Danziger Courier ur billigste Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den abholeſtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 


6 . Zran; Wallis. 
Werner, Freiherr von Attinghauſen, Bannerhere Joſef Miller. 
Ullrich von Rudenz, fein Neffe. „„ Guftav Keune. 


48 Leuchter Merner Stauffacher Franı ‚Siehe, 
& 5 i 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: O den Meihadıtsbaum 2 Landleute aus Gchwyn Cru d. 
g Dreyer, Königsberg 0 ne 0 
Langgarten Nr. 92 bei Herrn Carl Skibbe. : . ; 0 & Nax Kirſchner. 
Rechtſtadt. Schwalbengaſſe, Er, Ar. 6 b. Hrn. 3. M. N25 el, Deierei. r . Siu 19° Die, 1 Alex. Calllane 
Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. . Steindamm Ar. 1 bei Herrn Theodor Dick. SR 6) Mieberverkäufer 100 St Petermann, der Sigriſt | Landleute aus Uri Chriſtian Eggers 
„ 89 Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn K. Schiefke. ENG; 10 Mk. (22674 Kuoni, der Hirt Huge Schillin 
= 108) - „K. Auromski. Zhornfcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. Fefe Werne H —. — 
Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. Y Nristhanmennieel i iiher Emil Davidiohn, 
1. Damm „ den Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. ER a Oskar Steinberg. 
3. Damm EN, „  £ippke, Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Robert Zander. RES Bez |Alaus von der Flue Albert Caspar, 


bek . Güte, ca. 200 Burghard am Bühel 
. sortirte Arnold von Sewa nn val Unter- Waldem. Franka, 
Figuren. Ketten u. Choco- Arnold von Melchthal nterwalden Emil Berthold, 
Meier: von Garnen Hermann Duske. 


„ Zimowshi. 


ee Hopfengaffe Ar. 65 bei Kern G. Manteuffel. 


3 U. Geiſgeſſe 7 4 „ Rudolf Dentler. 

il. Geiſtgaſſe > PR udo entler. 

5 8 2 131 ” = Dia Lindenblatt, 
= 


Holmarkt” 27 anskn i * mit Kiste für 25 ER Amıtad a ne 
7. * 2 0 „ 8 achn, en 3 

, m iin = Oak Kiki mn „.Chocoinden Merimg, [SUN SUNaln ns sc. Sen omun, 

2 ‚ ar . i resden. e Für Händler \ —— 2 L 
ETC ES Rue ins > >33 > Selen 
eg ee 3 bei Herrn Fran; Weifner. = „ Groß. Preisliste — an Tells Gattin, Zürits Tochter Janne Rheine 
Langgaſſe 4 bei Herrn 55 o lowski ° 77 Bertha von Brunneck, eine reiche Erbin ... Emmi v. Gloh, 
Röpergafje Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. Kaninchenberg 24 * ae e Bd anıı len! ögel, d Anna Kutſcherra. 


Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. 


Altſtadt. 


Altſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
„ G. Loewen. 
Ernſt Schoeſau. 


Krebsmarkt Nr. 3 . 3. Zocher. | Bäuerin rennen. (KouileDldenburg 
Petershagen a. d. Nadaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. Hildegard . 
Sandgrube Nr. 36 „ „ C. Neumann. rien , Kerngeſunde Walther rere Hoffmann. 
Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. ger: & nn frei, I Wilheim | Tells Knaben . . Greſchen Kolbe, 
Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. . eee ee i 


Gt. Andreasberg ı. Harz. Tanin ooo en Abe e 


” ” ” ” 
Am braufenden Waſſer 4 „ 


” 511 Rudolf der Harras, Geßlers Gtallmeilter. „ . Richard Elsner. 
ee Große 85 RE = oe Vororte. Jedt Namenſtickerei R Geßlerſche und amp Abe Rudel side „Eandleute, Männer 
iſchmar 7. 2. . ulius . — ird gut u. billi bi F un eıber aus den Waldſtätten. 
8 Gase „ 3d, „ Albert Burandt, | Cangfuhr Nr. 38 bei Herrn N. Mitt (Pofthorn). E 1° | mapfen hlfTnnag Fon Une Anfang 3 Uhr. Gnde 6 Uhr, 
Hinter Adlersbrauhaus 6 „ „„ Draszkomshi. „ „ 59 » „ Georg Meking, 55 wer 
Kaſſubiſcher Markt Nr. 10 „ ” here eg Pr ER -;; PR 2 x chtsgeſchenn⸗ 8 regal 1896. 
” ” ” ” . Bamwloms ”„ ”» 5 Zielke. : EN 8 ends r. 
Parubtess l ” 1 7. = 5 Rate . — bei reg Tai 2 alt a 5 = = 1 ar Außer Abonnement. . D. P. A. 
aradiesgaſſe Pr Pr Alb. Wolff. . runshöferweg bei Herrn W. Machw — RAN Un: 5 
fler 7 2 L ei 5 e bel ele Oivacct. 2,13, Enjemble-Bailipiel des Schlierſeeer Banernthenters. 
ammbaum 383 7 — Stabigebiet Ze. 20 a bei 8 Aer Ei luca a er f f ’ y 
Ritterthor = ” eorge Gronau. hra Nr. ei Herrn M. A. Tilsner. n . 5 9 ſch b 
Schüſſe damm 1 „ Centnerowshki u. Ohra an der gurches bei Herrn J. Woelke. H. Bahr. kr et (0 1 kr von mer gau. 


Hofleidt. 


Guteherberge Nr. 30/31 bei Herrn Morchel Nachfl. 
Schüſſeldamm Nr. = bei Herrn 5 Trzinski. 


Breitgaſſe 621 find Todesfalls 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 Acten nach einer Erzählung 
wegen 12 Oberhemden, Stck. 1 AM, vo 


n Dr. L. Ganghofer. 


u 7. FE U Schidlitz Nr. 47 bei Herrn J. E. Albrecht. 14 Paar Manſchetten, 49 Kragen Für die Bühne eingerichtet von Hans Neuert. 
Geigen, Hohe „ I „ „Nenn. BETT „ „Friedr. Zielke. alu. e. alter Ueberzieher zu verk.] Einſtudirt und in Scene geſetzt vom Königl. bauer. Hofſchauſpieler 
Tiſchlergaſſe „ 23 „ — Bruno Ebdiger. „ „50 „ „ . Gaaſſen. tägl. friſch, verſend. Konrad Dreher. 
Tobiasgaſſe „ 25 „ „ Z. Koslowsky. Emaus „ 21 , Frau A. Muthreich. 5 Preßhefe bei 5 Pfd. portofrei Perſonen: 


Anton Höflmaier, genannt der 


Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 9. Genferth. Hauptniederlage 


£ : Kloſt ... „Willi Dirnberger von Miesba 
Innere Vorſtadt. ” Machiplah 7 . . p. Schult n Eon. ae e 1 Anna Dengg von Egern. 2 
2 7 . . . * rt a 1 7 
Fleiſchergaſſe ai 29 bei Kern J. N. Romnatjkt, 7 Sasperſtraße 5, „ Georg Biber. ... Veri Niedermeier von Schlierſee. 


N [7 87 . ” Albert Herrmann. 
Folzgaſe „ 22 „ Röhr. 

Laſtadie „ 15 „ „ Z. Tiebig. 
Mottlauergaſſe,, 7 „ „ B. O. Kliewer. 
Poggenpfuhl „ = „ „ Jul. Kopper. 


Thereſe Dirnberger von Miesbach. 


Oliva, Köllnerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. Mathias Gailing von Schlierſee. 


Zoppot, Seeſtraße 44 bei Herrn Ziemſſen. 
„ Danziger Straße Nr. 1 bei Kerrn v. Wiechi. 


In 
der Räthelbach 


5 
2 
ft 
* 
[2 

Su BE I 5} 

In: -% . 
[3 
* 
* 
. 
* 
* 


bauer 


Sigmund Wagner von Schlierſee. 
ſelbe übernimmt auch kleine Muchl, fein Go fe D i 


Joſeph Meth von Schlierſee. 


„„ „% „% „ „% „ %„ „ „ „ „% 


„ 7. . ius, = 7 = . Der alt' Pechlerlehnl . 1 aver Terofal von Schlierſee. 
Poggenpfuhl Frau 3. Fabricius 7 EEE a 3 Dem eng 2 Kaver Dolſnomm von Rottach. 
Niederſtadt u. Speicherinſel. 2 Eeefrape Nr. 27 bei Fri. Joche. f * Georg Slıer von Gehlieriee 
* 5 F. „ „ deen N Za Der Framerſen : ns Maier von Schliersee. 
Sartengaſſe Nr. 5 bei Herrn — „ Südſtraße Nr. 7 bei Hrn. C. Wagner, Für erſte Nordhäuſer Korn-] Der Hochzeitſaber r eorg Waloſchütz von Schlierſes, 
Grüner Weg Nr. 9 „ „ eumann. ”» PR ” . „ J. Glaeske. oranntweinbrennerei wird D' N in Maria Glas von Schlierſee. 


Langgarten „ 8, — Pawlowski. 
99 ne ey 


3 Anna Zerofal von Schlierſee. 
lie 
65 „ ” . 


77 7 
8 Anna Reil von Schlierſee. 
lichtiger Vert eier Sennerinnen > + Thereſe Deierle von Schlierſee. 
ſofort geſucht. anz Kathi Bauer von Schlierſee. 
Offerten unter 26075 an die] Soisl, der Gaisbub. . . . . Michael Dengg von Egern. 
[Expedition dieſer Zeitung erbet. Resl Kellneriu b. Kloſterwirth Lina Gaigl von Jien, 

— — — — —— die Hochzeiter ein Amalie Riedlehner von Schlierſes. 
Der Hochzeiter . » Nikl Kopp von Schlierſee. 
Kaſpac, a Holzznecht . . Euſtach Gerbl von Schlierſee 

Bauern, Bäuerinnen und Muſikanten. 
Die Handlung ſpielt in Graswang und Umgebung. 


Schuhplattlertanz. 


Im 2. Act: „Aber am Land is a Leben“, Duett; im 3. Act: Duett, 
geſungen von Anna und Taver Terofal. 


Zithervorträge: Noch dem 1. Act „Die Kniebohrer“, em dad 
e 


Prauft, bei Herrn Sielmann. 


Expedition des „Danziger Courier“. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Bekannt machung. Bere geipielt von Andreas Mehringer. Nach dem 3. A 
Zufolge Verfügung vom 12. Dezember 1896 iſt unterm 14. AWAR Ä fe. Große x „Erinnerung an Ering“, Streichſitherſolo, geipi 


ejember 1896 in unſer Firmenregister zu Nr. 372 eingetragen. ’ Ei von Andreas Mehringer. Begleitung: Paul Schell 
daß die Firma A. Ulanowski, Inhaber Auguft 5 er- ** S 8 Courier, B rlin-Weſtend. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½, Uhr. Ende 101% Uhr 
loſchen iſt. N — —— dDionnerſtag. Außer Abonnement. P. B. B. 4 Enſemble-Gaſtſpiel 
Sect. IX Nr, 2 Vol. XVI. 5 . . bees Gchlieriee'r Bauerntheaters. (30 Gchllerſee r.) 8’ Kaber 

» Eulm, den 12. Dezember 1896. = feldtreiben, 
Königliches Amtsgericht. (26124 f = Flotte In Vorbereitung: Carmen. Oper. — Das Modell. Operette vom 


Suppé. — Dinab der Narr. Schauſpiel v. Ludwig Jacobowske 


Hiermit fordere ich die Gläubiger und Schuldner —Sneewittchen, oder Die ſieben Zwerge. Weihnachtsmärche 


meines verſtorbenen Mannes auf, innerhalb 14 Tagen, 

behufs Regulirung, Forderungen reſp. Schulden bei mir 

anzumelden. (26127 
Mehſau, den 15. Dezember 1896. 


Wwe. A. Timme. 


Verkäuferin 


zur Aushilfe geſucht. 
Albert Neumann. 


Hanni 9. FELSEN. rue. 
Filzſchuhe und Pantoffeln 


ſind in bekannter, ganz vorzüglicher Qualität, friſche 
ſchöne Waare, in allen gangbaren ZJagçons wieder 
eingetroffen. In großer Auswahl empfehle für 
Kinder, Mädchen, Damen, Herren 
feinen Meltonſchuh m. r u. ſtarker 
Filzſohle . . 0,60, 0,80, 1,20, 1,50 M, 
„ Meltonſchuh mit ſtarker Filz- und 
Schaflederſohle . . 1.50, 1,75 M, 
Meltonſchuh mit ſtarker Filz- und 
Leberſohle 1.5, 200 . 
„ Oberfilzſchuh mit Plüſchbeſatz 12 1.75 M, 


Am 1. Januar findet ein Mädchen 
aus guter Familie eine Stelle 
Alals Lernende in meinem Kurz- 
und Mollmaarengeihäft gegen 
entſprechende Remuneration. 
Eliſe Behrendt, (26007 
Uſt. Graben 12/14, Eing. Fleiſcherg. 
— en ee sr 


Spetialität! 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Handelsbureau macht bekannt, sch es 
Borausbeitellungen . al. der Königlichen Steinkohlen⸗ 
bergwerke „König! bei Königshütte O.-S. und „Königin 
Luife” bei Jabrie D.-G. zur Lieferung an Selbſtverbraucher im 
Rehnungsjahre vom 1. April 1897 bis 31. Märı 1898 im Der- 
hältniß zur Leiſtungsfähigkeit der Gruben annimmt, 

In den Beſtellſchreiben, welche bis zun 15. Januar 1897 ein- 
gereicht werden und die ausdrückliche Erklärung enthalten müffen, 
daß die Kohlen zum eigenen Verbrauch der Beiteller dienen ſollen, 
find die Mengen und Sorten der gewünſchten Kohlen, die Zeit der 
Lieferung und die Grube, aus — die Lieferung erfolgen ſoll, 
genen anjugeben. Die beſonderen Lieferungsbedingungen werden 

en Perbrauchern auf Verlangen zugeſandt werden. N 

Zabrze, im Dezember 1896. (24768 0% 


Königl. Central-Verwaltung Handels bureau. 5 
—-„V— — ——— — 
Die Weſtpreußiſche 


Lancet darlehns-Rafe 


u Danzig, Hundegaſſe 106/107, f 
A. 7 
Oliva zu haben bei: 


zahlt für Baar-Depofiten 3% ſährlich frei von allen Speſen 
beleiht gute Effecten, 
Culm, Weſtpr. — 7 0 
Lorentz Hotel. 5 u W Gelegenheit für 


beforgt den Ankauf oder Berkauf aller in Berlin notirten 
Ich ſuche für mein Agentur-u, 


Effecten für die Provifion von 15, Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ıc, hellen ſind) und 
inem hochgeehrten reiſenden Publikum und meinen werthen | Derſicherungs-Geſchäft einen 
Lehrling 


alReitaur, f. e. ren. Hamburger 
Ligarr.-F. verdienen. Off. unt. 
C. 3309 a. Heinr. Eisler, Hamburg. 

„„.. ——. Be ach 


N 


Mltwater 
Kräuter -Lidueur 
Angenehm, würzig, kräftig und geſund. 


Alleinige Fabrikation: 


> 
* 
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2 
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„ Doubleſchuh, Filz- u. Lederſohle, 
Lammfellfutter » 00 M, 


. or.» 3, 
„ Doubleſchuh, Lederſohle, Cederbefah, Dom. Fredrichsrode beiDierii Siegfried Gessler. Jägerndorf (Oeſterreich. 
hoch, zum Schnüren 255 4,50 ul. Weſtpr. ſucht zum 1. Januar 1557 In Danzig zu haben bei: 

eſte Preiſe. Coulante Bedienung. Umtauſch geſtattet. eine Wirthin a en x el en E in 


Prima Gummilhube u. Gummibesis Helfingborg. 
-Saogdurads sjsogywung en ahnung vunagk 


2 


Jaeſchke, B. C. v. Kolkow, J. M. Autichhe, Mar Lindenbla 
G. Mix, 9. Manshn, D. e „ Carl Pettan, ng 
Otto Pegel, J. K. Mol „ 
In Zoppot zu haben bei: 
Bruns 1 aſt's Filiale, J. M. Kutſchke. 
n 


Erſtattung der Börſenſteuer, 
ern zeige ich ergebenſt an, daß ich das 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
Lorentz'sche Hotel, zit guter Schulbildung. 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von — — 
nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1 Mk., Meme 225 
einrich Hevelke, 
Hundegaſſe 31. (25888 


e = ns 15 Mk., je nach Größe. 5 
E eſe Depots werden getrennt von allen anderen Be- 1 z i i 
ftänden aufbewahrt und i egen in beſonderen feuerſicheren . thätig war, übernommen habe. Es wird mein 


5 1. ſtreb , bei mäßigen Preiſen da e d 
Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem RT erhalten. Mit der Bille mein Unternehmen satt M 


Namen der betr unte „eich . Theilnehmer Gemälde 
liches eigen a Ainteriegee ang deren an 5 3 hohahtunäsool und ergebenſt x Rust bilder. 5 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp. Ablöſungenn  eitpr,, im Peiember 1896. 


die Regulirung der voreingetragenen Hypotheken. Ernst Albrecht. 


an 8 a R g 
d 
„„ 4 je See 
; Berlin W., Ceipsigerftrahe 134, 1. Stage 


lerfügung. 


